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86 ©ie ©djtoeijer pebamme

grofte Seltenheit. ©ie päufigfte ©ntftepung bet
©enitaltuberïulofe bon einem fd^on beftepenben
perbe aus ift bie ber gortteitung auf bem
Bluttoege. gnbem im 33lute Suberfelbajillen
jirMieren, merben fie in ben engen ©efäften
ber ©ileiter feftgepalten unb beginnen bort
ifire jerftörenbe ©ätigleit. SUlerbingS ift bieS

nidjt immer ber gall; es gibt biele grauen,
bie an Sungentuberïulofe leiben, ohne baft bei
ihnen eine ©ileitertuberïulofe entftünbe ; es

mu| noih ettoaS baju ïommen, um bieS 31t

betoirïen; meift ober bocp häufig panbelt es

fich hier um entjünbliche guftänbe ober ©nt«
toidlungSpemmungen ; 3. S3, eine gonorrpoifcpe
©nt^ünbung ober fftppilitifcpe ©rïranïungen
ober aucp eine Unterenttoidlung ber ©efcplecpts«
organe bieten baju ben Slnlaft. 33or allem
aber ift eS baS Söocpenbett, bas pie3u führen
ïann. Solche grauen, bie nach öcr erften ©nt«
binbung an biefer Kranïpeit leiben, toerben
meift nicht nod) ein jtoeites SJtal fcptoanger.
SlnberfeitS aber ift bie ©uberïulofe oft fcpon
fo frühjeüig ba, baft man fie fepr oft bei

grauen finbet, bie niemals in Hoffnung ge=
ïommen finb. ©ieS finb eben bann meift folcpe
unterenttoidelte Körper, fchtoächliche, magere
ißerfonen, bie oft aucp in bejug auf bie iRegel«
blutungen nicftt normal finb.

Söie gefagt, erfranïen bie ©ileiter am päu«
figften an ©uberïulofe. ©ie Kranïpeit beginnt
öfters am granfenenbe. SOlan finbet bie

Schleimhaut gerftört unb erfept burcp gefcptoü«

rige Stellen, bie mit bidlicpem ©iter bebedt
finb. ©er ©ileiter ift berbidt, oft finben fiep

ïnotige Stellen, befonberS am Slbgang beS ©i«
leiterS auS ber ©ebärmutter; man hat früher
geglaubt, baft ein foldjer „rofenïransfôrmiger"
©ileiter cparatteriftifcp für ©uberïulofe fei, unb
baft man barauS bei ber Scpeibenunterfuchung
biefe biagnoftijieren ïônne ; aber folcpe S3er«

bidungen unb Schlängelungen biefeS OrganeS
ïommen auch bei anberen ©ntjünbungen bor.
©er ©ileiter toirb ïeulenfôrmig aufgetrieben;
ba§ granfenenbe Oerfcplieftt fiep, inbem bie ge=

fchtoürigen Söanbungen berïleben; faft immer
ïommt eS bann 31t 33ermachfungen mit ber

Umgebung, bie auch toirb ober fchon ift.
©ie ©ubenfalten berïleben auch im gwteren
beS ©ileiterS ; ber ©iter, ber nicht abflieften
ïann, berbidt fich I man finbet bann ïrûmelige,
jerfallenbe SJlaffen, bie eben bie Slnfcptoellung
beS ©ileiterS mit berurfacpen. 3lucp bie ent«

jünbeten Söanbungen berbiden fich '< m fyoä)*

grabigen gällen toirb auch t>te SJluSïeltoanb
beS ©ileiterS gerftört ; fo baft man miïrofïopifdj
ihren S3au nicpt mehr erïennen ïann.

©iefe tuberïulôfe ©übe finît meift tief in
baS SSeden, ïann aber auch, toenn fie gröfter
toirb, bis in ben 33edeneingang reichen, ©arm«
fchlingert, 9cep, ber Söurmfortfap ïônnen mit
ihr berïleben unb aucp erïranïen. gtoifdjen ben

33erïlebungen ïônnen mit ©iter gefüllte Sohl»
räume beftehen bleiben.

gn ber ©ebärmutter ift ber pauptfip ber
tuberïulôfen ©rïranïung bie Schleimhaut beS

©ebärmutter ïôrperS. SSefonberS gerne erïran«
ïen bie ©egenben ber ©ileiteröffnungen ; ba ja
bon hier auS bie gnfeïtion einfept. Seltener
geht bie Kranïpeit auf ben palSteil über, ©anj
feiten finbet man alleinige ©rïranïung beS

palSïanalS. Slucp auf bem 33luttoege ïann bie

©ebârmuttertuberïulofe entftepen. ©S gibt eine

gorrn mit bieten Keinen, pirfelornähnticpen
Knötchen unb eine mit ausgebreiteter ïâfiger
©ntjünbung. (So genannt, toeil ber bide,
brödelige ©iter ein ïâfeâpnlidjes 3luSfepen hat-)
Slucp pier ïann ber tßrojeft in bie ÜRuStuIatur
einbringen unb biefe toeitgehenb jerftören.
©urcp bie auSfüllenben ïâfigen 91täffen, bie 3U

bid finb, um abjuftieften, ïann ber ©ebär«
mutterïôrper ftarï aufgebläht toerben. 9Jtan
ïann bann auf ben erften 33lid glauben, baft
ein Krebs ober Scpmamm ber ©ebärmutter
bortiegt.

©ie ©uberïutofe beS palSïanalS unb beS

Scheibenteiles geigt ©efdjmürSbilbungen, bie

aber auch eine gefchtoulftartige gorrn annep«
men ïônnen, fo baft auch pier em Krebs öor«
getäufcht toerben ïann.

©er ©ierftod erïranït fehr feiten altein;
jaft immer hagelt eS fid) um eine Sftiter«
ïranïung bei ©ileitertuberïulofe unb bei ©über»
ïulofe beS S3edenbaucpfelIeS. ©ileitertuberïulofe
ift ftetS bamit öerbunben, feltener ©ebärmutter«
tuberïulôfe. ©abei ift ber ©ierftod in S3 er«

toachfungen tief eingebettet ; er ïann feine
gorrn behalten ober burcp mit ©iter gefüllte
Hohlräume bergröftert fein. ÜDtan berftept bieS

gut, toenn man bebentt, baft bie Keine Söunbe,
bie bei jebem Sprung eines ©raaf'fdjen 33IäS«

cftenS im ©ierftod entfteht unb ber Keine 33Iut=

erguft in biefe pople unb aucp ber gelbe Körper
ja bem ©inbringen ber ©îtberïelbagillen einen
geringen Söiberftanb bieten unb eS fogar be«

günftigen. Oft toanbern bann bon ben ber«

macpfenen unb miterïranïten ©ärmen anbere
S3aïterien, ©armïranïheiten, ein, unb fo ent«

ftept eine 9Jlifchinfeïtion ; ber ©iter ift bann
nicht rein tuberïulôs, fonbern gleicht einem
anberen infeïtiôfen ©iter.

©ie gnfeïtion ber Scheibe unb ber äufteren
©eile mit ©uberïutofe ift nicht häufig unb
ïommt eljer im ÄinbeSalter bor. @S bilben fich

flache ©efd)toüre ; burd) baïterio!ogifc£)e unb
anatomif^e Unterfucpung ïann bie ©iagnofe
geftellt toerben.

©ie S3auchfeIttuberïuIofe ift bei ber grau
fehr oft mit ©enitaltuberïulofe Öerbunben;
boch ïommt fie auch iot männlichen ©efchled)te
bor, UiaS betoeift, baft biefer gufammenftang
nicht jloingenb ift. Sie ïann ausgehen bon
tuberïulôfen ©ärmen ober bon Sftmphbrüfen,
bie bereitert finb unb nach &er SSaudjhöhte
burd)brechen. ©ie ©ileiter toerben bann oft
bom Bauchfell auS infiziert; man hat feftge«

ftellt, baft in bie S3aud)höhle gebrachte Keine
Äörperd)en, 3. S3. Stuft, nach &ein Keinen 33eden
unb nad) ber ©ubenöffnung hiu berfd»Ieppt
merben; fo ïann man fich baS ©inbringen
biefer gnfeïtion in le^tere erKären. ©S ïônnen
burch Sîermachfungen ber ©ärme unb beS

groften StefteS mächtige ©efdjtoülfte in ber
Bauchhöhle entftehen, bie 3uerft an eine ©ier«
ftodSgefdjtouIft benïen laffen; boch finbet man
beim S3eKopfen immer ©armfchall, toaS geigt,
baft bie ©efäpüülfte nicht folib ünb. SCucl)

ïônnen glûffigïeitSergûffe grtoifchen ben ber«
Hebten ©ärmen fich auSbilben, toährenb in
anberen gälten eine fogenannte trodene
Peritonitis befteht. ©a ïônnen faft alle ©ärme mit«
einanber bertoadjjen fein, toaS 3U Störungen
ber S3erbauung führt.

©ie ©rïennung ber ©uberïulofe beS S3auch«

felleS unb ber ©efcftlechtSorgane ïann grofte
Schtoierigïeiten bieten; in anberen gälten läftt
fie fidh biagnofti3ieren auS ben befchriebenen
fßeränberungen. gutage liegenbe ©efcptoiire
ïann man abfraftert unb baS ©rgebniS miïro«
fïopifch unterfuchen. Slud) toerben anbere tu«

berïulôfe ôerbe im Körper, befonberS in ben

Sungen, auf bie Statur ber SSedenïranHjeit
hintoeifen.

©ie S3ehanblung beftanb früher meift in
Operation; man berfudjte, bie tuberïulôs er«
ïranïten ©ebärmutteranpänge mesunepmen ;

bann peilte meift bie noch nicht borgefchrittene
©ebârmuttertuberïulofe bon felber auS. 3X6er

biefe ©ingriffe finb fcptoer, toeil man oft ©e=

fapr läuft, ©armfcplingen, bie man ablöfen
muft, 3U berleften, toobei fehlest peilenbe ©arm«
fifteln entftepen'. geftt operiert man nur bei

gälten, too biè S3efchtoerben fo groft finb, baft

man bie ©efapr in .ftauf nimmt. ÜDlan berfuept
mit ben anberen SRitteln gegen ©uberïulofe
auS3uïommen, fei eS mit ©uberïulin ober mit
Sllimaïuren in Sanatorien ober beiben. geh
erinnere mich an einen galt bon 3lbneç=

tuberïulôfe bei einem jungen SJÎâbchen; ich

fd)idte fie 3uerft für ein gapr in einen 33erg=

ïurort, naep Slblauf biefer geit ïam fie böllig
braun unb fobteit gebeffert 3urüd, baft barauf
bie Operation, bie fie toegen ber S3ertoacpfungS«

befeptoerben bringenb toünfcpte, opne befonbe^
Sdjtoieigïeiten ausgeführt toerben ïonnte utti'

fie gepeilt entlaffen tourbe. Oft peilt bie
peit auep bon felber; ber ©iter berïalït, irtberrt

burch öaS 33tut .iîalïfage barin abgelageï

toerben, unb loas übrig bleibt, ift ein
lörpercpen, baS ïeinerlei .SranïheitS3eid)en we?1

3urüdtäftt.

Sdpueij. heluttittttctiucrein

inlabung
5ur

S «
49. 2)elegiertenbcrfatnmluttg in ©tf)afflj<iuien

SHonfag unb ©ienefag, 22./23. 3um 1342-

2ïîonfag, ben 22. 3uni 1942, nadjmiffags 14

im îXeftauranf „Çalêen".

©raïtanben für bie ©elegiertenbcrfammlitwfl-

1. SSegrüftung burch bie gentralpräfibenttt1'
2. SBapt ber Stimmen^äplerinnen.
3. 3lppetl.
4. ©enepmigung beS 5]SrotoïollS ber

legier tenberfammlung 1941.
5. gapreSbericpt pro 1941.
6. gapreSredjnung pro 1941 mit ^Rebifo1^

nenberiept.
7. S3ericht über baS geitungSunterneptb^

pro 1941 unb Stebiforenbericpt über bt1

Stecpnung pro 1941.
8. 33ericpt ber Seïtionen SBintertpur Utw

9. 3lnträge:
a) ber Seïtion 3largau :

©ie IXommiffion beS ^itfSfonbS jö|j
gemecpfelt toerben. ©er .öilfSfortbS 1°'

getrennt bertoaltet merben.
b) ber Seïtion Slomanbe:

1. ©ie JRebegeit einer fiep an ber

ïuffion beteiligenben ©elegierten 1°

auf 3 9Kinuten befcprânït fein. geI£et
foil fiep eine S3otantin nur 3mei«
breimal 3ur gteiepen Sacpe âufteï
ïônnen. A
2. 9Jlit SXüdficpt auf bie niept beuW
fpreepenben Kolleginnen unb sur w
fern Orientierung über bie laxtf611^
S3erpanblungen münfd)en mir, baft
riepte, bie überfept merben müffen
S3egrüftungSanfpracpe, 5ßrotofoll) ult

3ur S3erfügung geftellt merben.
10. SBapl ber SïebifionS«Seïtion für bie $el"

einSïaffe.
11. SSeftimmung beS OrteS für bie ttä<hftc

©elegiertenberfammlung.
12. Umfrage.

©ienltag, ben 23. 3uni 1942,
in bec „iHaffmusIaube".

10.30 S3eïanntgabe ber SSefcpIüffe ber
giertenberfammlung.

gum bieSjäprigen •'pebammentag in Scp^fr

paufen laben mir alle Kolleginnen perslidj e}^
©rop ber fepmeren geit poffen mir auf et

gaplreicpe Beteiligung. t
9Jiöge über bem pebammentag ein 9U s

©eift malten, baft jebe Kollegin ©uteS
ScpöneS mitnepmen ïann für ben 3lIItag-

Uettligen/S3ern, ben 9. 3lpril 1942.

Slîit ïollegialen ©rüften

gür ben gentratüorftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie Seïretârin '

S. paueter. g. glüdig«r-
01a66entatftrafjc 71, S3ern Uetttigen/SSecn

Siel. 3 22 30. Sei. 7 7187
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große Seltenheit. Die häufigste Entstehung der
Genitaltuberkulose von einem schon bestehenden
Herde aus ist die der Fortleitung auf dem
Blutwege. Indem im Blute Tuberkelbazillen
zirkulieren, werden sie in den engen Gefäßen
der Eileiter festgehalten und beginnen dort
ihre zerstörende Tätigkeit. Allerdings ist dies
nicht immer der Fall; es gibt viele Frauen,
die an Lungentuberkulose leiden, ohne daß bei
ihnen eine Eileitertuberkulose entstünde; es

muß noch etwas dazu kommen, um dies zu
bewirken; meist oder doch häufig handelt es
sich hier um entzündliche Zustände oder
Entwicklungshemmungen ; z. B. eine gonorrhoische
Entzündung oder syphilitische Erkrankungen
oder auch eine Unterentwicklung der Geschlechtsorgane

bieten dazu den Anlaß. Vor allem
aber ist es das Wochenbett, das hiezu führen
kann. Solche Frauen, die nach der ersten
Entbindung an dieser Krankheit leiden, werden
meist nicht noch ein zweites Mal schwanger.
Anderseits aber ist die Tuberkulose oft schon
so frühzeitig da, daß man sie sehr oft bei

Frauen findet, die niemals in Hoffnung
gekommen sind. Dies sind eben dann meist solche
unterentwickelte Körper, schwächliche, magere
Personen, die oft auch in bezug auf die
Regelblutungen nicht normal sind.

Wie gesagt, erkranken die Eileiter am
häusigsten an Tuberkulose. Die Krankheit beginnt
öfters am Fransenende. Man findet die

Schleimhaut zerstört und ersetzt durch geschwürige

Stellen, die mit dicklichem Eiter bedeckt

sind. Der Eileiter ist verdickt, oft finden sich

knotige Stellen, besonders am Abgang des
Eileiters aus der Gebärmutter; man hat früher
geglaubt, daß ein solcher „rosenkranzförmiger"
Eileiter charakteristisch für Tuberkulose sei, und
daß man daraus bei der Scheidenuntersuchung
diese diagnostizieren könne; aber solche
Verlockungen und Schlängelungen dieses Organes
kommen auch bei anderen Entzündungen vor.
Der Eileiter wird keulenförmig aufgetrieben;
das Fransenende verschließt sich, indem die

geschwürigen Wandungen verkleben; fast immer
kommt es dann zu Verwachsungen mit der

Umgebung, die auch krank wird oder schon ist.
Die Tubenfalten verkleben auch im Inneren
des Eileiters; der Eiter, der nicht abfließen
kann, verdickt sich; man findet dann krümelige,
zerfallende Massen, die eben die Anschwellung
des Eileiters mit verursachen. Auch die
entzündeten Wandungen verdicken sich; in
hochgradigen Fällen wird auch die Muskelwand
des Eileiters zerstört; so daß man mikroskopisch
ihren Bau nicht mehr erkennen kann.

Diese tuberkulöse Tube sinkt meist tief in
das Becken, kann aber auch, wenn sie größer
wird, bis in den Beckeneingang reichen.
Darmschlingen, Netz, der Wurmfortsatz können mit
ihr verkleben und auch erkranken. Zwischen den

Verklebungen können mit Eiter gefüllte
Hohlräume bestehen bleiben.

In der Gebärmutter ist der Hauptsitz der
tuberkulösen Erkrankung die Schleimhaut des

Gebärmutterkörpers. Besonders gerne erkranken

die Gegenden der Eileiteröffnungen; da ja
von hier aus die Infektion einsetzt. Seltener
geht die Krankheit auf den Halsteil über. Ganz
selten findet man alleinige Erkrankung des

Halskanals. Auch auf dem Blutwege kann die

Gebärmuttertuberkulose entstehen. Es gibt eine

Form mit vielen kleinen, hirsekornähnlichen
Knötchen und eine mit ausgebreiteter käsiger
Entzündung. (So genannt, weil der dicke,

bröckelige Eiter ein käseähnliches Aussehen hat.)
Auch hier kann der Prozeß in die Muskulatur
eindringen und diese weitgehend zerstören.
Durch die ausfüllenden käsigen Massen, die zu
dick sind, um abzufließen, kann der
Gebärmutterkörper stark aufgebläht werden. Man
kann dann auf den ersten Blick glauben, daß
ein Krebs oder Schwamm der Gebärmutter
vorliegt.

Die Tuberkulose des Halskanals und des

Scheidenteiles zeigt Geschwürsbildungen, die

aber auch eine geschwulstartige Form annehmen

können, so daß auch hier ein Krebs
vorgetäuscht werden kann.

Der Eierstock erkrankt sehr selten allein;
fast immer handelt es sich um eine
Miterkrankung bei Eileitertuberkulose und bei Tuberkulose

des Beckenbauchfelles. Eileitertuberkulose
ist stets damit verbunden, seltener Gebärmuttertuberkulose.

Dabei ist der Eierstock in
Verwachsungen tief eingebettet; er kann seine

Form behalten oder durch mit Eiter gefüllte
Hohlräume vergrößert sein. Man versteht dies

gut, wenn man bedenkt, daß die kleine Wunde,
die bei jedem Sprung eines Graaf'schen Bläschens

im Eierstock entsteht und der kleine
Bluterguß in diese Höhle und auch der gelbe Körper
ja dem Eindringen der Tuberkelbazillen einen
geringen Widerstand bieten und es sogar
begünstigen. Oft wandern dann von den
verwachsenen und miterkrankten Därmen andere
Bakterien, Darmkrankheiten, ein, und so

entsteht eine Mischinfektion; der Eiter ist dann
nicht rein tuberkulös, sondern gleicht einem
anderen infektiösen Eiter.

Die Infektion der Scheide und der äußeren
Teile mit Tuberkulose ist nicht häufig und
kommt eher im Kindesalter vor. Es bilden sich

flache Geschwüre; durch bakteriologische und
anatomische Untersuchung kann die Diagnose
gestellt werden.

Die Bauchfelltuberkulose ist bei der Frau
sehr oft mit Genitaltuberkulose verbunden;
doch kommt sie auch im männlichen Geschlechte

vor, was beweist, daß dieser Zusammenhang
nicht zwingend ist. Sie kann ausgehen von
tuberkulösen Därmen oder von Lymphdrüsen,
die vereitert sind und nach der Bauchhöhle
durchbrechen. Die Eileiter werden dann oft
vom Bauchfell aus infiziert; man hat festgestellt,

daß in die Bauchhöhle gebrachte kleine
Körperchen, z. B. Ruß, nach dem kleinen Becken
und nach der Tubenöffnung hin verschleppt
werden; so kann man sich das Eindringen
dieser Infektion in letztere erklären. Es können
durch Verwachsungen der Därme und des

großen Netzes mächtige Geschwülste in der
Bauchhöhle entstehen, die zuerst an eine
Eierstocksgeschwulst denken lassen; doch findet man
beim Beklopfen immer Darmschall, was zeigt,
daß die Geschwülste nicht solid und. Auch
können Flüssigkeitsergüsse zwischen den
verklebten Därmen sich ausbilden, während in
anderen Fällen eine sogenannte trockene Ueri-
tomtis besteht. Da können fast alle Därme
miteinander verwachsen sein, was zu Störungen
der Verdauung führt.

Die Erkennung der Tuberkulose des Bauchfelles

und der Geschlechtsorgane kann große
Schwierigkeiten bieten; in anderen Fällen läßt
sie sich diagnostizieren aus den beschriebenen
Veränderungen. Zutage liegende Geschwüre
kann man abkratzen und das Ergebnis
mikroskopisch untersuchen. Auch werden andere
tuberkulöse Herde im Körper, besonders in den

Lungen, auf die Natur der Beckenkrankheit
hinweisen.

Die Behandlung bestand früher meist in
Operation; man versuchte, die tuberkulös
erkrankten Gebärmutteranhänge wezunehmen;
dann heilte meist die noch nicht vorgeschrittene
Gebärmuttertuberkulose von selber aus. Aber
diese Eingriffe sind schwer, weil man oft
Gefahr läuft, Darmschlingen, die man ablösen
muß, zu verletzen, wobei schlecht heilende Darmfisteln

entstehen. Jetzt operiert man nur bei

Fällen, wo die Beschwerden so groß sind, daß

man die Gefahr in Kauf nimmt. Man versucht
mit den anderen Mitteln gegen Tuberkulose
auszukommen, sei es mit Tuberkulin oder mit
Klimakuren in Sanatorien oder beiden. Ich
erinnere mich an einen Fall von Adnex-
tuberkulose bei einem jungen Mädchen; ich
schickte sie zuerst für ein Jahr in einen
Bergkurort, nach Ablauf dieser Zeit kam sie völlig
braun und soweit gebessert zurück, daß darauf
die Operation, die sie wegen der Verwachsungs¬

beschwerden dringend wünschte, ohne besondere

Schwieigkeiten ausgeführt werden konnte uM>

sie geheilt entlassen wurde. Oft heilt die Krank'

heit auch von selber; der Eiter verkalkt, indem

durch das Blut Kalksalze darin abgelager

werden, und was übrig bleibt, ist ein Kau'
körperchen, das keinerlei Krankheitszeichen mehr

zurückläßt.

Schulest. Hedammklivereill

Einladung
Zur

49. Delegiertenversammlung in SchaMM
Montag und Dienstag, 22./2Z. Juni 1942-

Montag, den 22. Juni 1S42, nachmittags 2lhr,

im Aestaurant „Falêen".

Traktanden für die Delegiertenversammlung-

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentni
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Del^

legiertenversammlung 1941.
5. Jahresbericht Pro 1941.
6. Jahresrechnung Pro 1941 mit Revisorin'

nenbericht.
7. Bericht über das ZeitungsunternehM^

pro 1941 und Revisorenbericht über dl

Rechnung pro 1941.
8. Bericht der Sektionen Winterthur und

Zug-
9. Anträge:

«) der Sektion Aargau: ^
Die Kommission des Hilfsfonds
gewechselt werden. Der Hilfsfonds stk

getrennt verwaltet werden,
ö) der Sektion Romande: >.

1. Die Redezeit einer sich an der
kussion beteiligenden Delegierten !"
aus 3 Minuten beschränkt sein. F^rne
soll sich eine Votantin nur zwei- ode

dreimal zur gleichen Sache äuße^
können.
2. Mit Rücksicht auf die nicht deuW.

sprechenden Kolleginnen und zur bei

fern Orientierung über die laufende

Verhandlungen wünschen wir, daß ^
richte, die übersetzt werden müssen (^,
Begrüßungsansprache, Protokoll) uN

zur Verfügung gestellt werden.
19. Wahl der Revisions-Sektion für die

einskasse.

11. Bestimmung des Ortes für die nächst

Delegiertenversammlung.
12. Umfrage.

Dienstag, den 23. Juni 1S42,
in der „Dathauslaubs".

19.39 Bekanntgabe der Beschlüsse der
giertenversammlung.

Zum diesjährigen Hebammentag in Schê
Hausen laden wir alle Kolleginnen herzlich
Trotz der schweren Zeit hoffen wir auf ew

zahlreiche Beteiligung. ^Möge über dem Hebammentag ein >
Geist walten, daß jede Kollegin Gutes un

Schönes mitnehmen kann für den Alltag.
Uettligen/Bern, den 9. April 1942.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin-

L. Haueter. I. Flückiger-
Rabbentalstraße 71, Bern Uettligen/Bern

Tel. 3 22 30. Tel. 7 71S7
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®tnïabuitg jnr 5)elegtertenüetfantntliing
ber tranfenfafje.

®îonfag unb SJienefag, 22./2S. 3uni 1942
in 6d>affpaufen.

Montag, 5en 22. 3uni 1942, nachmittags 14 dipt,
im iReftauranf „ÇalBen".

Sraïtanben.
4- ^egrüfgmtg.
2- SBapI ber ©timmengäplerinnen.
3- Appell.
4. ©enepmigung beê üßrotofollä ber Sele»

Spertenberfammlung 1941.
SIbnapme beê ©efcpâftêbericpteê pro 1941.

9- Slbnapme ber gapreêrecpnung pro 1941
unb SRebiforenbericpt.

<• 2öapt einer Slftitarin ber $ranfenfaffe=
fommiffion.
2BapI ber 94ecpnunqêrebiforen pro 1942.

9- Anträge:
a) ber ßranfenfaffefommiffion :

Um bie gntereffen ber ÜRitglieber ooiï
unb gang bertreten gu fönrten, ift eê

erforberlicp, bafj alle ©eftionêprâfL
bentinnen 9RitgIieb ber Äranfenfaffe
finb.

•b) ber ©eftion 34omanbe:
1. Sie 94ebegeit einer fiep an ber Siê=
ïuffion beteifigenben Selegierten foil
auf 3 SRinuten befdfränft fein, gerner
foil fiep eine Sotantin nur gtoei= ober
breimal gur gleidpen Sacpe äußern
fönnen.
2. 9Rit 94ücfficpt auf bie niept beutf(f)=
fpredpenben Kolleginnen unb gur bef=
fern Orientierung über bie laufenben
Serpanblungen toünfcpen toir, baß Se=
riepte, bie überfept toerben müffen (toie
Segrûjgungêanfpracpe, ^ßrotofoU) unê
gur Verfügung gefteüt toerben.

c) ber ©eftion Sern:
Ser Äranfenfaffebeitrag foil erpöpt
toerben, bamit auep baê $aggelb er=
pöpt toerben fann.

49. Umfrage.

5>ien{tag, ben 23. 3uni 1942,
in bet „iRafbausIaube".

49.30
Sefamttgabe ber Sefcplüffe ber Sele=
giertenberfammtung.

" follegialen ©rüßert laben freunblifp ein

Sur bie ^ranfenfaffefommiffion :

^Sräfibentin : Sie Slïtuarin:
to. S- ©lettig. grl. 2t. ©täpli.
_

^enbergerftr. 31, £cl. 26.301

'ntertpur unb Sübenborf, 4. SIpril 1942.

Zenrraloorstand.
SReu=©intritte.

©eftion Sern:
5la; Sil. ©retp 34oprbacp, gmtertfirepen.
5? n! Serena 9iufer, Prêles, Seffenberg.

• Sri. SRartpa Ueltfcpi, Obertoü, ©im*
50 mental.

54a* ~4ga b. ©iebental, §ilterfingen.
• Mme. Frédérique Chappuis-Beer, Bern.

©eftion 3üricp:
Sri. Slacpel Sepmann, 9îapperêtoil.

^ ©eftion ©raubünben:
' ' Q: Sri. gba ©icpillp, ©canfê.

peilen ©ie alle pergl. toillfommen!
nj^^glieber, toelcpe bie 2Iuêtoeiêfarte nod)

Uali 9a9en, mödpten fiep beeilen, ipre ^Serfo-
9tnbi.n ric^tig eingufenben an grl. Gaueter,

u°bentalftrape 71, Sern.

Nötige Sßerfonalien: SBopnort, ©e=
burtêbatum unb gapr, Saturn ber patent«
erteilung, 3ugepörigfeit gu einer Ärattfenfaffe,
©eftionêgugepôrigfeit.

Sern/Uettligen, 7. 3Rai 1942.

9Rit follegialen ©rüjgen
Ser 3entraIborftanb.

Krankenkasse.

^ranfmelbungen:
grau ÏÏRarie Srügger, grutigen
grau ©fdftoinb, Spertoil
Mme. E. Bürdet, Genève
grl. 2Inna 9tpp, Sern
grau .'pdmiêegger, 5ïtldpberg
grau Surfpalter, ©eftau/Sern
grau SucpmüIIer, §ergogenbucpfee
Sri. ©oppie SBirtp, Gögglingen
grl. Äropf, Unterfeen
grau ©<pmib»glurp, ©eptoanben
grau @taub=©cpicfer, SRengingen
Mme. Lea Monier, Biel
grau §ip=Sraun, Safel
grau ilfp Somig, Saron
Mlle. Lina Burnand, Echaudens
grau 9Rarggi, Senf i. ©.
grau 9täber, ©eebaep

grau 2Inna ©dpilter, 2Ittingpaufen
grau Sifcpof, Ärabolf
grau ©cpmib, ^ßieterlen
grau Spereê Sup, ©uraglia
Mme. Cagnaux, Murist
grau 9Rina ©cpmibfi, SInbelfingen
grau Stebifcljer, ©eptoargenburg

grau Emma ©ropenbaeper, Sßeier i. ©.

grau ©cpeibegger=9totp, ©teffiêburg
grau Sîeufer, SIeftpi
grau glurp, ÏÏRapenborf
grau Sarbara 5ßupi, ©t. Antonien
grau gurrer=©teuri, Seipigett
grau 3ürcper=.flämpfer, ©cpönbitpl
grau lieferet, 2Bintertpur
Mme. Schluchter, L'lsle
©epto. Äatp. ©teefer, 3U9
grau Sllbieg, Safe!
grau ©ipmup, Soll
grau Soppart, Sruggen
grau Sanbi, Obertoü bei Süren

Stngemelbete SBödpnerinnen:
grau ©cpIegeLSIcfermann, 9ReIê

grau Sa<pat=21mftalben, 2öilen bei ©arnen

sontt.=îît. ©intritt:
grau bon 2trg, Sornacp

©eien ©ie unê perglicp toiüfommen.

Sobôsanîcigcn.
Stm 9. üJtärg 1942 ftarb in Qlcucnbocf

^rau ^eim-ö. 34rp
im Sitter bon 64 ^apren.

Sim 19. Slpril ftarb in $?\ffolfern I. (£.

frau £übi - ©feiner
im Sllter bon 55 Qapren.

SBir bitten ben lieben Sßerftorbenen in Sreue
gu gebenfen.

2>ic ^banBcntfaffcBommiffion.

Vasenol

Strahlende Kinderaugen — gesundes
Wohlbehagen! Der fetthaltige VAS E N O L-
Wund- und Kinder-Puder schützt die zarte

Haut zuverlässig vor Wundsein

und Reizungen.

SCHWEIZER FABRIKAT. DOETSCH, GRETHER & CIE. A. G., BASEL
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Einladung zur Delegiertenversammlung

der Krankenkasse.

Montag und Dienstag, 22./2S. Juni 1942
in Schaffhaujen.

Montag, den 22. Juni 1942, nachmittags 14 Ahr,
im Restaurant „Falken".

Traktanden.
1- Begrüßung.

Wahl der Stimmenzählerinnen.
ô- Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der

Delegiertenversammlung 1941.
6- Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1941.

Abnahme der Jahresrechnung pro 1941
und Revisorenbericht.
Wahl einer Aktuarin der Krankenkassekommission.

8- Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1942.
9- Anträge:

a) der Krankenkassekommission:
Um die Interessen der Mitglieder voll
und ganz vertreten zu können, ist es

erforderlich, daß alle Sektionspräsidentinnen

Mitglied der Krankenkasse
sind.

'b) der Sektion Romande:
1. Die Redezeit einer sich an der
Diskussion beteiligenden Delegierten soll
auf 3 Minuten beschränkt sein. Ferner
soll sich eine Votantin nur zwei- oder
dreimal zur gleichen Sache äußern
können.
2. Mit Rücksicht auf die nicht
deutschsprechenden Kolleginnen und zur
bessern Orientierung über die laufenden
Verhandlungen wünschen wir, daß
Berichte, die übersetzt werden müssen (wie
Begrüßungsansprache, Protokoll) uns
zur Verfügung gestellt werden.

c) der Sektion Bern:
Der Krankenkassebeitrag soll erhöht
werden, damit auch das Taggeld
erhöht werden kann.

Umfrage.

Dienstag, den 23. Juni 1942,
in der „Rathauslaube".

^ 39 Bekanntgabe der Beschlüsse der Dele¬
giertenversammlung.

" kollegialen Grüßen laden freundlich ein

Für die Krankenkassekommission:
^îe Präsidentin: Die Aktuarin:

Glettig. Frl. A. Stähli.
YHenbergerstr. 31, Tel. 26.301

îuterthur und Dübendorf, 4. April 1942.

leutralvorstana.
Neu-Eintritte.

Sektion Bern:
Frl. Grety Rohrbach, Jnnertkirchen.

5?»! Frl. Verena Rufer, Urêles, Tessenberg.
' Frl. Martha Ueltschi, Oberwil, Sim-

Z-, Mental.

54a- v. Siebental, Hilterfingen.
- Urne. Urêckèrique Llmppà-lZeer, Lern.

Ik Sektion Zürich:
Frl. Rachel Lehmann, Rapperswil.

^ Sektion Graubünden:'' Frl. Ida Gichilly, Scanfs.
^ìr heißen Sie alle herzl. willkommen!

nâî^ìeder, welche die Ausweiskarte noch

Uali àri, möchten sich beeilen, ihre Perso-
Aà" nichtig einzusenden an Frl. Haueter,

""ventalstraße 71, Bern.

Nötige Personalien: Wohnort,
Geburtsdatum und Jahr, Datum der
Patenterteilung, Zugehörigkeit zu einer Krankenkasse,
Sektionszugehörigkeit.

Bern/Uettligen, 7. Mai 1942.

Mit kollegialen Grüßen
Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Marie Brügger, Frutigen
Frau Gschwind, Therwil
Nme. U. Lurcket, denövs
Frl. Anna Rytz, Bern
Frau Hämisegger, Kilchberg
Frau Burkhalter, Seftau/Bern
Frau Buchmüller, Herzogenbuchsee
Frl. Sophie Wirth, Häqalingen
Frl. Kröpf, Unterseen
Frau Schmid-Flury, Schwanden
Frau Staub-Schicker, Menzingen
Nme. Uea Nmner, Viel
Frau Hiß-Braun, Basel
Frau Elsh Domig, Raron
Nile. Tina Uurnancl, Uabauckens

Frau Marggi, Lenk i. S.
Frau Räber, Seebach
Frau Anna Schilter, Attinghausen
Frau Bischof, Kradolf
Frau Schmid, Pieterlen
Frau Theres Lutz, Curaglia
IVlme. LuMuux, Uurizt
Frau Mina Schmidki, Andelfingen
Frau Aebischer, Schwarzenburg

Frau Emma Großenbacher, Weier i. E.
Frau Scheidegger-Roth, Steffisburg
Frau Reuser, Aeschi
Frau Flury, Matzendorf
Frau Barbara Putzi, St. Antönien
Frau Furrer-Steuri, Leißigen
Frau Zürcher-Kämpfer, Schönbühl
Frau Ackeret, Winterthur
Ume. Lebluâter, U'lsle
Schw. Kath. Stecker, Zug
Frau Albiez, Basel
Frau Schmutz, Boll
Frau Boßhart, Bruggen
Frau Bandi, Oberwil bei Büren

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Schlegel-Ackermann, Mels
Frau Lachat-Amstalden, Wilen bei Sarnen

Kontr.-Nr. Eintritt:
Frau von Arx, Dornach

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Todesanzeigen.
Am 9. März 1942 starb in Neuendorf

Frau Heim-v. Nrx
im Alter von 64 Jahren.

Am 19. April starb in Affottern î. E.

Frau Lüdi - Steiner
im Alter von SS Jahren.

Wir bitten den lieben Verstorbenen in Treue
zu gedenken.

D!e Krankenkaffekommission.

V38KN0I

Httsblericks Kmcksrsugsa — gssaackss WobI-

izsbsgsn! l)sr ietttzsltigs
^/aaci- uac! ^iaclse-I^ucisi' scbätit clis

I^Isut^avsrlâàsig vorWanci-
sein aaci keirungsa.

O0^ISe>4. Q., ö>4S^l.
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Vminsnacbrldmii.
©eftion Slargau. tlnfexe Verfammtung in

Vaben bom 30. SC^rtl tear jur greube beS

VorftanbeS gut befudjt unb nahm einen fetjr
frönen Verlauf, fatten toir bod) gran ©Zu»
ntac^er auS ©utz in unferer Stttte, bie ba§

50jährige VerufSjubitäum feiern tonnte. 9taZ
ber Vegrüfpng tourben bie üblichen Sraftan»
ben erlebigt. 21tS näZfter Verfammtungêort
tourbe Starau beftimmt.

©in fetjr lehrreicher Vortrag bon §errn
Dr. ©Zurter über Sabetbehanblung fei noch»
matë aufê Söefte berbanît. Viet Seueê gab eS

Zu hören unb SltteS tourbe aufgefrifcht, baê
ficher für alte bon Sujsen toar.

Sun aber tant bie ©tjrung unferer gubi»
tarin. Ser Vorftanb ftogfte beim ©emeinberat
in ©ntj an, unb zur greube alter fanbte îtnë
biefer jitr lleberreichung an unfere Jubilarin
eine fehr fc£)öne, eingerahmte llrfunbe unb
gr. 100.— in bar, mit einem fehr fchönen
Vrief nnb bem Sauf für alte geteiftete Arbeit
in alt ben fahren. Sie greube bon ferait
©chumacher fann man fich benten, aber auch
toir alte freuten unS mit ihr. Sen Herren beS

©emeinberateê bon ©utz möchten toir biefe
Stnertennung für grau ©chumacher ebenfaïïê
her^tich berbanten.

gm Sauten ber ©ettion überreizte baê tiebe
IXrfeti, baê SöZterZen unferer Kaffierin, ber
Jubilarin ein ganz befZeibeneê Slngebinbe mit
einem fdfonen Vtumenftrauh unb fotgenbem
©ebiZt :

®ott grüegi tt)r liebe §ebamme born gange Santon,
û)ï fdjaffeb fo fdhü^It um ®otteê!op.
Sßemmer a bie großi Steranttooxtig benït,
BiS i be SJtiiettere Sinbli finb gfdEienït.
50 Qohr §ebamtn fq, baê tfd) ttmplt lang,
mir miedjeê im Çcergli griiêli bang.
®'grau Scpemadjer, fi tjet baê gfdjafft,
fi het igîejçt berfiir it)ti gangi Straft.
®e §ebammebetein bet nib biet i br Staffe,
bodE) bet er glqdj weile e§ SBifeeli greub pt madje.
®o bant Sbre eê c£)Itjje3, dqiqjeê ®fcïjenfli,
gbr toüffeb bie Qqte finb au gar bebenïli!
®anï6ar u glütfii tbemmer bodb ft),
baß mer törfeb in griebe binenanb bo fq.
gür b'gubilartn Wilt t be lieb ®ott bitte,
er fdEjtöt no dp befferi jjqte,
®a§ fi dp forgloê uêrue
rtadE) all bem biet guete ®ue.

Knochen und Zähne
müssen es bnssen

toenn bie toerbenbe Stutter ihrem Kinbtein
niZt genügenb Katf zu geben berntag; benn
Katf ift für ben fiZ enttoicfelnben DrganiS»
ntnS ein befonberê toiZtiger Vaitftoff, bör
attem für bie SBitburtg ftarter KnoZen, ge=

funber gâlpe. SeiZt ber Kalfgeljatt im Sßlitt
ber Stutter für ben Vebarf be§ KinbeS niZt
auS, bann mu| fie aus ihren Katfreferben im
©tetett ben nötigen gufZujj liefern. Sas
führt bann p ben bon bieten Stüttern ge=

fürZteten KnoZenberfrümmungen, berurfaZt
3at)nfZäben, 3ahnauSfaIt unb altgemeine
©ZtoäZe. Sesfjalb ift eine fatfreiZe Oer»

nährung für Siütter toätjrenb ber ©Ztoanger»
fZaft fo ioiZtig.

KatfreiZ finb befonberê ©atate, gebärnftf»
tes ©ernüfe unb Kartoffeln. Sanebett emfifeh»
ten Siebte als toirffante rt Kalffhenber häufig
Vtotnolz mit Kaff ejtra, toeil Viomatz p»
gteiZ ein burchgreifenbeS unb teiZt berbau»
IiZe§ ©tärfungSmittet ift. SBiZ^g für Sdütter
ift auZ, bah S3iomatä niZt ftopft, fonbern eher
teiZt abführt. 33iomaIä mit Katf ejtra ift in
alten 91f>othefen erhätttiZ, bie Originatbofe p
Sr. 4.50.

3407 j

©S toar eine etnfaZe, aber fZöne freier unb
hat beftimmt alte gefreut. 3Jtöge es grau
©ZumaZer bergönnt fein, noZ oft in unferer
SJiitte p toeiten.

Ilm in 3ufunft unfern gnbitarinnen ettoaS

mehr bieten p fönnen, tourbe befZtoffen, ben
©tücfSfacf beffer auszubauen, ©aben nimmt
Unterzeichnete an feber 33erfammtung ober per
Sßoft immer gerne an. BerfZieöenes huöe iZ
fZon erhalten, ben SHitgtiebern aber banfe iZ
im itlamen be§ 33orftanbe§ bafür.

©inzahlungen für bie 21IterSfaffe fönnen
bireft an grau ©eeberger, §otberbanf, gemaZt
Serben.

9îaZ 50iitte ÜKai toerben bie 91aZnahnten
berfanbt. Sie Kaffierin bittet um f)romf)te ©in»
töfung. DîaZnahmen, bie ohne 33egrünbung
retour gefanbt Uierben, fotgen ein jtoeiteS üfiat.
Ser Beitrag ift gr. 2.50 ; gr. 3.50 für foIZe,
bie im gatjre 1941 nnentfZutbigt feine SSer»

fammtung befnZt hoben.
Saut SlefZtuh ber ©eneratberfammtung finb

Kotteginnen, bie über 75 gahre alt finb, bei»

tragSfrei, toenn fie 20 gahre bem herein an»
gehören. ÜJiitglieber, bie biefeS Sitter erreiZf
haben unb eine StaZnahme erhalten, fotten
bieS ber Kaffierin, grau gehle, 33aben, mit»
teilen. lü:||

gür alte toar bie geit p rafZ borbei, unb
mit einem „auf frotfeS SBieberfehen in Slarau"
trennte man fiZ-

gür ben Sorftanb: 9JÎ. 9Karti.

©eftion StfZenzcIt. Unfere SSerfammtung in
Seufert toar erfreutiZertoeife reZt gut befuct)t.
Stach ben üblichen Sraftanben, bie batb er»

lebigt toaren, hielt nn§ §err Dr. ©iger einen
fefjrreiZen tßortrag über „Vergiftungen in
ber ©ZtoangerfZaft", toofür toir ihm auZ
an biefer ©teile unfern beften Sauf auSfpre»
Zen. Vei gemüttiZer tßtauberei nahmen toir
unfern z'Vieri ein, für ben feinen Seffert
oon unferer Kollegin grau SBibmer banfen
toir noZmatS hergtiZ- grau Sinbenmann toirb
in ©Zaffhaufen unfere ©eftion bertreten.

gür ben Vorftanb: grieba ©ifenhut.
©eftion 33afeD©tabt. £err g. 2B. gtücf fe|t

nunmehr, nacfjbem fein tester Vortrag auZ
in unferem Kreife befonberen Slnftang gefunben
hat, feine SluSführitngen fort, ©r toirb bieS»

mat bor altem auf ba§ Shema „SJtenfZen er»
fennen — SJcenfZen berftehen — SJienfZen
behanbetn" eingehen.

V3er toottte gtoeifetn, bah baS SBiffen um
biefe Singe alten unferen Kolleginnen nur bon
Vorteil fein fann. SluZ fann e§ getoifj niZt
fZaben, toenn man lernt, miteinanber beffer
auSpfommen, einanber beffer p berftehen,
niZt geringfügige ©aetfen groh ju maZen. @S

hat ja gar feinen ©inn, burZeinanber nnb
gegeneinanber p hanbetn. ©S ift biet beffer,
baê ©emeinfame p fetjen unb pfammen für»
einanber einpftehen. Sap fönnen un§ bie
Sartegungen be§ §errn g. 353. gtücf fiZer
manZen nüttlichen gingerzeig geben, gn bie»

fem ©inne feien alte Kolleginnen herjtiZ ein»

getaben. Sie Veranftaltung finbet toieber im
grauenfgitat ftatt, unb jtoar am SJtitttooZ, ben
27. Stîai, um 4 Uhr. Um boEjähtigen VefuZ
bittet ber Vorftanb. grau SOteher.

©eftion Sern. Unfern toerten SKitgtiebern
Zur Kenntnis, bah am 27. SJÎai um 2 Uhr im
grauenffntal eine VereinSfi^ung ftattfinbet.

grau Dr. ©tuber, Vürngtiz, toirb uns um
3 Uhr mit einem Vortrag beehren. SaS Shema
tautet: „gragen unb Söfungen in ber Kriegs»
toirtfZaft." 3Bir freuen unS, grau Dr. ©tuber
in unferer 3Jiitte begrüben zu fönnen.

gerner finb toiZtige Sraftanben ju ertebigen.
Sie Setegierten für naZ ©Zaffhaufen finb zu
toähten.

Vitte, liebe Kolleginnen, reZt gahï^eiZ zu
erfZeinen.

Sen franfen 3JfitgIiebern toünfcben toir ba^

bige ©enefung.
atîit fottegiatem ©ruh

gür ben Vorftanb: gba guefer.

©eftion Viel. greunbtiZe ©intabung an aße

unfere ÜDUtglieber zu ber grühjahrSberfantW''
lung am 21. iülat um 14 Uhr im VezirfêfP"0
Pasquart.

•Öerr Dr. ©Zneh, ©pegiatarjt für ^autfraitu
heiten, toirb unS anïfanb bon Bichtbitbern
einen Vortrag hatten. 2öir h°ffeu, bah W:e

Kolleginnen regeS gntereffe zeigen unb 3a^
reich erfZeinen. Sem gefZä^ten Veferenteu
für fein freunbtiZeê ©ntgegenfommen Zultt

oorauS beften Sanf.
sJ£aZ bem Vortrag ©rtebigung beS ©efZal

©Zen im ©Ztoeizerhof. r

Vitte, atfo am 21. DJiai im Vezirf§fP^a
Pasquart pünfttiZ unb zah^reiZ erfZe^neIt'
@S toerben feine Karten berfZicft.

gür ben Vorftanb: 211 to. ÜJiütter-

©eftion Ob» nnb Uibtoatben. ©oeben erZc^
ten toir bie betrübenbe 91aZriZtf öah unfeïC

liebe Kollegin, gräntein Signes Obermatt bOU

Saltentoit, 37ibtoatben, naZ langer, fZ^i
Kranfheit im Sitter bon 66 gahren uacq

40jähriger VerufStätigfeit bon unS gefZ^etl
ift. Sie ruhe in ©otteS grieben.

Sie Verfammtung bom 22. 21prit, naZ111

tagS halb 2 Uhr, im ©Ztüffet in ©aZfetu ^ZiemtiZ gut befuZt. SoZ finb immer bie glet"

Zen, bie mit ihrem gernbteiben glänzen. f.
91aZ Vegrühung burZ bie gräfibentin htel

unS §. §. Kaplan Surrer einen fehr fZ0nel1

Vortrag, ber fo reZt ermunterte fair unferrt
ebten Veruf.

31uZ Zerr Dr. ©btoin ©toefmann erfreu^
unS mit einem zeitgemähen Veferat : „Sie etp
Zitfe bei Vertounbeten in Kriegs» unb gïte'
benêzeiten." ^Sen beiben Zeteen fei auZ an biefer
herztiZ gebanft. gum ©Ztuh tourbe ubw

grt. Klara Varmettter bon ©tanS als
gierte getoähtt.

9Jtit freunbtiZem ©ruh unb auf 2Biebeï"

fehen in leibtoatben.
gür ben Vorftanb: grau ©mma gmfel0,
©eftion ©t. ©alten. 2ln ber testen gufaUJ'

menfunft am 30. 21prit tonrben als 2lbgefï°"
nete zur beborftetfenben Setegiertenberfaito11'
lung grau ©Zeufer unb grau Srafetet
toählt. Stögen fiZ uoZ einige unferer @eftiOIt

anfZIiehen
SaS Saturn ber näZften Verfammtung toü0

ffiäter befannt gegeben.

gür ben Vorftanb: Z- Sanner.
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Vereinsnacdrlchten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung in

Baden vom 30. April war zur Freude des

Vorstandes gut besucht und nahm einen sehr
schönen Verlauf, hatten wir doch Frau
Schumacher aus Sulz in unserer Mitte, die das

50jährige Berufsjubiläum feiern konnte. Nach
der Begrüßung wurden die üblichen Traktanden

erledigt. Als nächster Versammlungsort
wurde Aarau bestimmt.

Ein sehr lehrreicher Vortrag von Herrn
Dr. Schurter über Nabelbehandlung sei
nochmals aufs Beste verdankt. Viel Neues gab es

zu hören und Altes wurde aufgefrischt, das
sicher für alle von Nutzen war.

Nun aber kam die Ehrung unserer Jubilarin.

Der Vorstand klopfte beim Gemeinderat
in Sulz an, und zur Freude aller sandte uns
dieser zur Ueberreichung an unsere Jubilarin
eine sehr schöne, eingerahmte Urkunde und
Fr. 100.— in bar, mit einem sehr schönen

Brief und dem Dank für alle geleistete Arbeit
in all den Jahren. Die Freude von Frau
Schumacher kann man sich denken, aber auch
wir alle freuten uns mit ihr. Den Herren des
Gemeinderates von Sulz möchten wir diese
Anerkennung für Frau Schumacher ebenfalls
herzlich verdanken.

Im Namen der Sektion überreichte das liebe
Urseli, das Töchterchen unserer Kassierin, der
Jubilarin ein ganz bescheidenes Angebinde mit
einem schönen Blumenstrauß und folgendem
Gedicht:
Gott grüezi ihr liebe Hebamme vom ganze Kanton,
ihr schaffe!) jo schühli um Gotteslohn.
Wemmer a die großi Verantwortig denkt,
bis i de Müettere Kindli sind gschenkt.
SO Johr Hebamm sy, das isch währli lang,
mir mieches im Herzli grüsli bang.
D'Frau Schuemacher, si het das gschafft,
si het igsetzt derfür ihri ganzi Chraft.
De Hebammeverein het nid viel i dr Kasse,

doch het er glych welle es Bitzeli Freud hüt mache.
Do Hani Ihre es chlyses, chlyses Gschenkli,

Ihr wüssed die Zyte sind au gar bedenkli!
Dankbar u glückli wemmer doch sy,

daß mer törsed in Friede binenand do sy.

Für d'Jubilarin will i de lieb Gott bitte,
er schicki no chli besseri Zyte,
Daß st cha sorglos usrue
nach all dem viel guete Tue.

wenn die werdende Mutter ihrem Kindlein
nicht genügend Kalk zu geben vermag; denn
Kalk ist für den sich entwickelnden Organismus

ein besonders wichtiger Baustoff, vor
allem für die Bildung starker Knochen,
gesunder Zähne. Reicht der Kalkgehalt im Blut
der Mutter für den Bedarf des Kindes nicht
aus, dann muß sie aus ihren Kalkreserven im
Skelett den nötigen Zuschuß liefern. Das
führt dann zu den von vielen Müttern ge-
fürchteten Knochenverkrümmungen, verursacht
Zahnschäden, Zahnausfall und allgemeine
Schwäche. Deshalb ist eine kalkreiche
Ernährung für Mütter während der Schwangerschaft

so wichtig.
Kalkreich sind besonders Salate, gedämpftes

Gemüse und Kartoffeln. Daneben empfehlen

Aerzte als wirksamen Kalkspender häufig
Biomalz mit Kalk extra, weil Biomalz
zugleich ein durchgreifendes und leicht verdauliches

Stärkungsmittel ist. Wichtig für Mütter
ist auch, daß Biomalz nicht stopft, sondern eher
leicht abführt. Biomalz mit Kalk extra ist in
allen Apotheken erhältlich, die Originaldose zu
Fr. 4.50.
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Es War eine einfache, aber schöne Feier und
hat bestimmt alle gefreut. Möge es Frau
Schumacher vergönnt sein, noch oft in unserer
Mitte zu weilen.

Um in Zukunft unsern Jubilarinnen etwas
mehr bieten zu können, wurde beschlossen, den
Glückssack besser auszubauen. Gaben nimmt
Unterzeichnete an jeder Versammlung oder per
Post immer gerne an. Verschiedenes habe ich

schon erhalten, den Mitgliedern aber danke ich
im Namen des Vorstandes dafür.

Einzahlungen für die Alterskasse können
direkt an Frau Seeberger, Holderbank, gemacht
werden.

Nach Mitte Mai werden die Nachnahmen
versandt. Die Kassierin bittet um prompte
Einlösung. Nachnahmen, die ohne Begründung
retour gesandt werden, folgen ein zweites Mal.
Der Beitrag ist Fr. 2.50; Fr. 3.50 für solche,
die im Jahre 1941 unentschuldigt keine
Versammlung besucht haben.

Laut Beschluß der Generalversammlung sind
Kolleginnen, die über 75 Jahre alt sind,
beitragsfrei, wenn sie 20 Jahre dem Verein
angehören. Mitglieder, die dieses Alter erreicht
haben und eine Nachnahme erhalten, sollen
dies der Kassierin, Frau Jehle, Baden,
mitteilen. MM

Für alle war die Zeit zu rasch vorbei, und
mit einem „auf frohes Wiedersehen in Aarau"
trennte man sich.

Für den Vorstand: M. Marti.
Sektion Appenzell. Unsere Versammlung in

Teufen war erfreulicherweise recht gut besucht.
Nach den üblichen Traktänden, die bald
erledigt waren, hielt uns Herr vr. Giger einen
lehrreichen Vortrag über „Vergiftungen in
der Schwangerschaft", wofür wir ihm auch

an dieser Stelle unsern besten Dank aussprechen.

Bei gemütlicher Plauderei nahmen wir
unsern z'Vieri ein, für den feinen Dessert
von unserer Kollegin Frau Widmer danken
wir nochmals herzlich. Frau Lindenmann wird
in Schaffhausen unsere Sektion vertreten.

Für den Vorstand: Frieda Eisenhut.

Sektion Basel-Stadt. Herr I. W. Flück fetzt
nunmehr, nachdem sein letzter Vortrag auch
in unserem Kreise besonderen Anklang gefunden
hat, seine Ausführungen fort. Er wird diesmal

vor allem auf das Thema „Menschen
erkennen — Menschen verstehen — Menschen
behandeln" eingehen.

Wer wollte zweifeln, daß das Wissen um
diese Dinge allen unseren Kolleginnen nur von
Vorteil sein kann. Auch kann es gewiß nicht
schaden, wenn man lernt, miteinander besser

auszukommen, einander besser zu verstehen,
nicht geringfügige Sachen groß zu machen. Es
hat ja gar keinen Sinn, durcheinander und
gegeneinander zu handeln. Es ist viel besser,
das Gemeinsame zu sehen und zusammen
füreinander einzustehen. Dazu können uns die
Darlegungen des Herrn I. W. Flück sicher
manchen nützlichen Fingerzeig geben. In
diesem Sinne seien alle Kolleginnen herzlich
eingeladen. Die Veranstaltung findet wieder im
Frauenspital statt, und zwar am Mittwoch, den
27. Mai, um 4 Uhr. Um vollzähligen Besuch
bittet der Vorstand. Frau Meyer.

Sektion Bern. Unsern werten Mitgliedern
zur Kenntnis, daß am 27. Mai um 2 Uhr im
Frauenspital eine Vereinssitzung stattfindet.

Frau Dr. Studer, Bümpliz, wird uns um
3 Uhr mit einem Vortrag beehren. Das Thema
lautet: „Fragen und Lösungen in der
Kriegswirtschaft." Wir freuen uns, Frau vr. Studer
in unserer Mitte begrüßen zu können.

Ferner sind wichtige Traktanden zu erledigen.
Die Delegierten für nach Schasfhausen sind zu
wählen.

Bitte, liebe Kolleginnen, recht zahlreich zu
erscheinen.

Den kranken Mitgliedern wünscben wir bal"

dige Genesung.
Mit kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Viel. Freundliche Einladung an alle

unsere Mitglieder zu der FrühjahrsversaMw"
lung am 21. Mai um 14 Uhr im Bezirksspüa
Ua8yuart.

Herr Dr. Schnetz, Spezialarzt für Hautkrank"
heilen, wird uns anhand von Lichtbildern
einen Vortrag halten. Wir hoffen, daß am

Kolleginnen reges Interesse zeigen und zasst"

reich erscheinen. Dem geschätzten Referenten
für sein freundliches Entgegenkommen ZUlN

voraus besten Dank.
Nach dem Vortrag Erledigung des Geschäft"

lichen im Schweizerhof.
Bitte, also am 21. Mai im Bezirksspüm

Uasczuart pünktlich und zahlreich erscheinen«

Es werden keine Karten verschickt.

Für den Vorstand: Alw. Müller.
Sektion Ob- und Nidwalden. Soeben erhiel"

ten wir die betrübende Nachricht, daß unsere

liebe Kollegin, Fräulein Agnes Odermatt von

Dallenwil, Nidwalden, nach langer, schöbe
Krankheit im Alter von 66 Jahren nach

40jähriger Berufstätigkeit von uns geschieden

ist. Sie ruhe in Gottes Frieden.
Die Versammlung vom 22. April, nachuw"

tags halb 2 Uhr, im Schlüssel in Sächseln war

ziemlich gut besucht. Doch sind immer die gWt"

chen, die mit ihrem Fernbleiben glänzen. ^
Nach Begrüßung durch die Präsidentin hwl

uns H. H. Kaplan Durrer einen sehr schönen

Vortrag, der so recht ermunterte fur unsern

edlen Beruf.
Auch Herr Dr. Edwin Stockmann erfreute

uns mit einem zeitgemäßen Referat: „Die erste

Hilfe bei Verwundeten in Kriegs- und
denszeiten." ^

Den beiden Herren sei auch an dieser Stem
herzlich gedankt. Zum Schluß wurde now

Frl. Klara Barmettler von Staus als Del^
gierte gewählt.

Mit freundlichem Gruß und auf Wieder"

sehen in Nidwalden.
Für den Vorstand: Frau Emma Jmfetd«
Sektion St. Gallen. An der letzten Zusaw"

menkunft am 30. April wurden als Abgeord"
nete zur bevorstehenden DelegiertenversanttN"
lung Frau Schenker und Frau Trafelet sst"

wählt. Mögen sich noch einige unserer Sektion

anschließen!
Das Datum der nächsten Versammlung w^o

später bekannt gegeben.
Für den Vorstand: H. Tanner.
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Seftion <3arcjatt§=3Berbenberg. Sitten unfern
•pjtgliebern bie freunbltdje DJlitteilung, baß
«here ÜJlaiberfammlung auf SonnerStag, ben

; angelegt ift. 2öir merben uns litte iibltcE)
1,1 «ahnljofbuffet in ©arganS, um 3 Ul)t mit»

einfinben unb fjoffen gerne, baff fid) alle
»youegtnnen für biefen falben Sag freimachen
tonnen.

cv
\fttt mettern fei noch mitgeteilt, bah bie

'^Utptberfamtnluttg in 23ud)S orbentlicf) befudjt
War. §)je ^efchäfte mürben bon unferer ge»
Whten ipräfibentin nacheinanber erlebigt. 2ln
tefer ©teile fei ihr and) für ihren fel)r gut
eïfafjten Jahresbericht gebanft. Ebenfalls

|Prtt Dr. med. Ettltt) unfern Sani für feinen
Jffwch unb feine mertbollen (Erörterungen unb
-ïientierungen. jür ben «orftanb:

Jratt S. Sluefch, Slftuarin.

®cftion SchtnhJ. ttRontag, ben 4. 9)lai, be»
Kunmelten fid) bie ©d)mi)zer Hebammen int
|p°tel „Stational" in ©infiebeln ju ihrer ©ene»
alberfammlung unb jur Jmanzigjah^Jeier
er ©rünbnng ber ©ettion ©<hmi)Z. -®es

eiugung mar fehr gut auS allen 23ezirten,
auher ©erSan, unb bie 23erfammlung berlief
ïçh ber reichhaltigen Sraftanbenlifte ruhig unb

Tïteblich. 2Bir hatten bie neuen ©ettionS=©ta»
Uten burchjuberaten, unb biefelben mürben,
ttltoeife etmas abgeänbert, angenommen unb

gerben bem ©anitätSrat zur Prüfung über»
Beben unb fobalb als möglich ben Hebammen
jUgeftellt. Sie lefüe ©ingabe betreffenb Slrmem
fïe unb SBieberholungSlurfen ift bis heute
tcf)t erlebigt, mal)rf^cinlid) loegeit ©ipS»

mangel.
Sie 23orftanbsmitgIieber mürben fämtliche

'uftimmig miebergemählt, obmofü bon ben»

ÎAr e*n ^^hfel ut ber 23efeburtg borge»
plagen mar. SllS iöeifiherinnen mürben neu
Sttpahlt: Jrau Sßinet, Slltenborf, unb Jrl.
"°UrgIer, Jttgau.

J&err Dr. 9Jteienberger eröffnet fobann einen
intereffanten 23ortrag. ©r hielt mit ttnS

tne Heine ©emiffenSforfcfmng über Pflichten
uub Sßefugniffe in unferem Berufe, au§ ber
lï mieber manches lernen lonnten. ©S mirb

,nê freuen, §errn Dr. ÜJleienbergcr mieber
ttnntai 8u hören.
» Sie 23ertreterin ber Jirrna Soetfd).&.©rether,
pan ©urtner, berteilte unb empfahl bie ©r=
^ugniffe ber 23afenoI»2Berte, auch bie Jtt'tfta
t u°fer»ßuoch ^atte zum Jefte eine ©abe ge»

nbt- Reiben Jirmen herzlichen Sani,
f-t^ü^xenb bem flotten g'Slbig, baS burch Sttu»
1 Unb Sellamationen gemürjt mar, mürbe

Saggelb ausbezahlt unb ber Jahresbeitrag
gezogen.

cv ps Selegierte nach ©d)affhaufen mürbe

n^Ar ^^uûïigeï, ©attel, gemählt unb als
0chfter 23erfammIungSort ©chmpz beftimmt.

3ttit lottegialen ©rüfjen
21. ©cpnüriger, 2lttuarin.

®eltion Sljurgau. Sen mer ten ÜJlitgliebern
oa1 ^enntnis, bah unfere 23erfammlung am
in r^a'' uachmittagS 1 tlpr, in ber „.fpelbetia"

^ ®ulgen ftattfinbet. ©S ift unS bon tperrn
in* ®^erret ein 23ortrag zugefagt. 2Bir er»

jjo^u unfere 2Jlitglieber bringenb, möglichft
vjppu^iig Zu erfdfeinen unb ben 28. nid)t zu

9effen. 2>îahIzeiten»©ouponS nicht bergeffen
Sie 2lttuarin: Jrau ©aameli.
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Seltion litt. 2lm 23. 2lpril hielten mir un»
fere itblid)e JahreSberfammlitng im ättarien»
heim in Slltborf ab, leiber mar fie fchmach be=

fucf)t, bod) infolge ernften Jeiten mirb manche
ihre SlrbeitSlräfte auch ba'heim einfe^en müf»
fen. ©ine grohe Sraftanbenlifte lag auf. Jal)»
reSberid)t, if3rotofott, fomie 9ted)nung mürben
beriefen unb genehmigt. Uten gemählt mürbe
als 2lltuarin Jräulein Jnrflüh in Jfentfjal.

2ln biefer ©teile mirb belannt gegeben, bah
einftimmig befdfloffen mürbe, bie ittthe bei
Slichterfcheineu ber Sttitglieber auf je 1 Jranlen
feftzufehen ; mer nid)t borper bezahlt, erhält
am Gerthe beS JaI)reS ein ©inzugSmanbat ; eS

möchten hiebon alle 9lotiz nehmen, kleine ent»
geht mehr ben Süthen. Ser ©inblid inS ßaffa»
buch abringt unS zu biefem ©djritt, fonft mirb
bie SSerfammlung unb bie .ttaffe immer Heiner.

2Bir ermarten bei ber nädjften 23erfamm=
Ittng bottzähligeS ©rfcheinen.

iUtit lottegialen ©rühen
Ser 23 or ft a ub.

©eltton Sßinterthur. llnfere näd)fte 23er»

fammlung finbet am 26.3)lai (ißfingftbienS»
tag) im „©rlenljof" ftatt. 23eginn 14 UI)ï-
2Bir laben unfere SJlitglieber ein, recht zaf)Is
reich Zu erfcheinen. ©bentuell mirb unS ein
ärztlicher 23ortrag geboten. Sann finb bie 2ln»
träge laut £>ebammen»Jeitung für bie Sele»
giertenberfammlung zu bepanbeln unb bie
Selegierten zu mählen.

2Bir freuen ttnS, menu mir biete begrüben
bürfen.

Jür ben 23orftanb :

©chmefter Srubt) ©pillmann.
Seltion Unfere 2lpril=23erfammlung

mar mieber fehr befriebigenb befucht, loaS ttnS
immer biet jreube macht.

2Bir möchten unfere Kolleginnen noch baran
erinnern, bah Stontag, ben 18. ttttai, um
20 Uhr in ber @t. 5ßeterSlird)e in Jürich bie
Slunbgebung für ben „Sag beS guten 2ßiIlenS//
ftattfinbet. §err Dr. Jrih 233artenmeiler mirb
einen 23ortrag hutten über : „JriebenS=2luf»
gaben mitten im ^rieg." 2Bir bitten, mein eS

möglich ift, baran teilzunehmen.
Unfere näd)fte 23erfammlung berbinben mir

mit einem 23efud)e ber ©aftgemerblichen 2luS=

ftettung im ßongrehhauS Jürich ; biefelbe fin»
bet ftatt : SienStag, ben 9. Juni, um 14 Uhr
im KougrefshauS, Mubzimmer. ©ingang 2llpen=
quai beim 9leftaurant. Nachher 23efichtigung
unb 23orfüI)rung ber ©aftgemerblichen 2tuS»

ftettung „2BaS lochen mir heute".
Siefe 2luSftettung mirb unS fehr biel Jn»

tereffanteS bieten, unb mir bitten beSpalb, ja
reept pünftlicf) unb zahäeid) zu erfcheinen.
ttttahlzeitencouponS mitbringen

Sie Selegierten nach ©d)affhaufen merben
gemählt.

Jür ben 23orftanb: Jrau ©. ^ruberer.

<g,vi fatale 3rtttum.
Ich lojef tnas mir ijcb pajficrf
60 Bor c paar nc ^opre:
5)o pet «s mal en jungi Çrau
®m 6onnfig 3'2lad>f gebore.
$Am 22!änfig bruf, too'o taget f>cf

60 gob'n i gjd>minb Por's i)uus
Unb jdtnalle l?infc uf mis !Hab

Qttin Säberßoffer u).
5>a, plöhlid) flögt es fenfter uf
3m 6tocStoer6 obe bra,
Ên graue (£bopf luegt oben us
Unb fabrf mi giftig a:
„(Sönb ibr nur toon ibr bcecho fit,
Ulir brud^eb toäger nüf

Çûr CHeijenb benb mer gtoüß Bei 3if
i)enb g'jcbifers 3'fcbaffe büft"
„Uur nif fo febimpfe, gueti Çrau,"
So lad) icb ibre 3ue,
„5>ie 6ad>e toon id) 3'bringe ba
Sbnb atfi £üf in :Hueb!"
„3ä, bi ber junge Çrau ba unf

d)önb ibr au nüf usricbfe,
6ie b«f ja grab es (Sbinbli gba
Unb mag jet; gtoüß nif briebfe."
„3a g'Jcf>ifer ijch> fie ruet)t jeh us
®u icb möd)t bei go jd)Iofe,
3cb fabre bo bie 6froj) bor us
Unb 3'$?\big toenb mer boffe,
3 börf benn boch mi XOöcbneri
Unb s'CSlbinbli jd>nelt d)o b'jorge
Unb toerbi nif 00m ^)uus loeg fcbicBf
XOie büf am früebe Uîorgeî"
„3ää, toaast be nüf für unguef bennl"
Unb brummig fönt's no bmferbär:
„20er bäff au bänBf baß jo nes jungs,
blonbs Süpfi b'^ebamm toär!" ^ ^

©nmbfähe ber getftigen ^eilüieife.
©in Jttnfe ift noch lein Jeuer, aber menu

taufenbe bon Junten zufammentommen, bann
entfielt ein Jeuer, meId)eS 2Bärme unb Sicht
in Entile unb Jülle auSftrahlt.

2öir miffen, bah nicht nur ilrantl)eit, fon»
bern auch ©efunbheit anfteefenb mirten fann,
mir miffen ferner, bah trübe, I)ählid)e, neibifche
©ebattlen Slrantheit erzeugen tonnen. Sah
einer grün unb gelb merben fann bor Slerger
— tbeil ihm bie ©alle überläuft — baS finb
©rfahrungStatfachen. ©enau fo, mie fd)Ied)te,
unfontrottierte ©ebanfen ^îranfheit unb @ied)»
tum erzeugen fönnen, fo fönnen fröhliche,
liebebotte, aufbauenbe ©ebanfen ©efunbheit,
Jriebe unb ©lüd erzeugen.

Sie ©ebanfen finb gemaltige Gräfte, bie mir
Zur llebertragung ber geiftigen Reifung ber»
menben. @S ift tlar, bah getftige £>eilfraft,
bebor mir fie bermenben tonnen, tn unS felbft
borhanben fein muh- ©hriftuS mieS barauf
hin, bah baS 2Befen beS 9Jlenfd)en burch baS,

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaff, Basel
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Sektion Sargans-Werdenberg. Allen unsern
-Nltgliedern die freundliche Mitteilung, daß
Unsere Maiversammlung auf Donnerstag, den

angesetzt ist. Wir werden uns wie üblich
^ Bahnhofbuffet in Sargans, um 3 Uhr mit-
ugs, einfinden und hoffen gerne, daß sich alle

Kolleginnen fiir diesen halben Tag freimachen
bannen.

^ weitern sei noch mitgeteilt, daß die
Hauptversammlung in Buchs ordentlich besucht
war. Die Geschäfte wurden von unserer ge-
Matzten Präsidentin nacheinander erledigt. An
wser Stelle sei ihr auch für ihren sehr gut
erfaßten Jahresbericht gedankt. Ebenfalls

^errn Dr. meck. Hilth unsern Dank fiir seinen
5stuch und seine wertvollen Erörterungen und
^Nentiernngen. Fà- pen Vorstand :

Frau L. Ruesch, Aktnarin.

Sektion Schwyz. Montag, den 4. Mai,
befummelten sich die Schwyzer Hebammen im
^tel „Zlational" in Einsiedeln zu ihrer
Generalversammlung und zur Zwanzigjahr-Feier
er Gründung der Sektion Schwyz. Die
Beengung war sehr gut aus allen Bezirken,

bußer Gersau, und die Versammlung verlief
wtz dxr reichhaltigen Traktandenliste ruhig und
niedlich. Wir hatten die neuen Sektions-Sta-
Uten durchzuberaten, und dieselben wurden,
ellveise etwas abgeändert, angenommen und

werden dem Sanitätsrat zur Prüfung über-
Mben und sobald als möglich den Hebammen
zugestellt. Die letzte Eingabe betreffend Armen's^

und Wiederholungskursen ist bis heute
lcht erledigt, wahrscheinlich wegen Gips-

Mangel.
Die Vorstandsmitglieder wurden sämtliche

s'u. ^ wiedergewählt, obwohl von denser

ein Wechsel in der Besetzung
vorgeschlagen war. Als Beisitzerinnen wurden neu
^svählt: Frau Winet, Altendorf, und Frl.
^urgler, Jllgau.

Herr Dr. Meienberger eröffnet sodann einen
interessanten Vortrag. Er hielt mit uns

îue kleine Gewissensforschung über Pflichten
Ud Befugnisse in unserem Berufe, aus der
^ wieder manches lernen konnten. Es wird

P6 freuen, Herrn Dr. Meienberger wieder
^nwal zu hören.

Die Vertreterin der Firma Doetschk Grether,àu Gurtner, verteilte und empfahl die Er-
Augnisse der Vasenol-Werke, auch die Firma

ìwser-Kuoch hatte zum Feste eine Gabe ge-
udt. Beiden Firmen herzlichen Dank,

ki-^ührend dem flotten z'Abig, das durch Mu-
Und Deklamationen gewürzt war, wurde

us Taggeld ausbezahlt und der Jahresbeitrag
^gezogen,

Delegierte nach Schaffhansen wurde
Schnüriger, Sattel, gewählt und als

uchster Versammlungsort Schwyz bestimmt.
Mit kollegialen Grüßen!

A. Schnüriger, Aktuarin.

Sektion Thurgau. Den werten Mitgliedern
so'^nntnis, daß unsere Versammlung am
in nachmittags 1 Uhr, in der „Helvetia"
^ Sulgen stattfindet. Es ist uns von Herrn

à ^churrer ein Vortrag zugesagt. Wir
ervoll ^ unsere Mitglieder dringend, möglichst
h Mhlig zu erscheinen und den 23. nicht zu

âchsen. Mahlzeiten-Coupons nicht vergessen!

Die Aktuarin: Frau Saameli.

evsmiscv rsin uncl ssve sauAtälliL
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Sektion Uri. Am 33. April hielten wir
unsere übliche Jahresversammlung im Marienheim

in Altdorf ab, leider war sie schwach
besucht, doch infolge ernsten Zeiten wird manche
ihre Arbeitskräfte auch daheim einsetzen müssen.

Eine große Traktandenliste lag auf.
Jahresbericht, Protokoll, sowie Rechnung wurden
verlesen und genehmigt. Neu gewählt wurde
als Aktuarin Fräulein Zurflüh in Jsenthal.

An dieser Stelle wird bekannt gegeben, daß
einstimmig beschlossen wurde, die Buße bei
Nichterscheinen der Mitglieder auf je 1 Franken
festzusetzen; wer nicht vorher bezahlt, erhält
am Ende des Jahres ein Einzugsmandat; es

möchten hievon alle Notiz nehmen. Keine
entgeht mehr den Bußen. Der Einblick ins Kassabuch

zwingt uns zu diesem Schritt, sonst wird
die Versammlung und die Kasse immer kleiner.

Wir erwarten bei der nächsten Versammlung

vollzähliges Erscheinen.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet am 26. Mai (Pfingstdiens-
tag) im „Erlenhof" statt. Beginn 14 Uhr.
Wir laden unsere Mitglieder ein, recht zahlreich

zu erscheinen. Eventuell wird uns ein
ärztlicher Vortrag geboten. Dann sind die
Anträge laut Hebammen-Zeitung für die
Delegiertenversammlung zu behandeln und die
Delegierten zu wählen.

Wir freuen uns, wenn wir viele begrüßen
dürfen.

Für den Vorstand:
Schwester Trudy Spillmann.

Sektion Zürich. Unsere April-Versammlung
war wieder sehr befriedigend besucht, was uns
immer viel Freude macht.

Wir möchten unsere Kolleginnen noch daran
erinnern, daß Montag, den 18. Mai, um
20 Uhr in der St. Peterskirche in Zürich die
Kundgebung für den „Tag des guten Willens"
stattfindet. Herr Or. Fritz Wartenweiler wird
einen Vortrag halten über: „Friedens-Auf-
gaben mitten im Krieg." Wir bitten, wem es

möglich ist, daran teilzunehmen.
Unsere nächste Versammlung verbinden wir

mit einem Besuche der Gastgewerblichen
Ausstellung im Kongreßhaus Zürich; dieselbe findet

statt: Dienstag, den 9. Juni, um 14 Uhr
im Kongreßhaus, Klubzimmer. Eingang Alpenquai

beim Restaurant. Nachher Besichtigung
und Vorführung der Gastgewerblichen
Ausstellung „Was kochen wir heute".

Diese Ausstellung wird uns sehr viel
Interessantes bieten, und wir bitten deshalb, ja
recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen.
Mahlzeitencoupons mitbringen!

Die Delegierten nach Schaffhausen werden
gewählt.

Für den Vorstand: Frau E. Bruderer.

En fatals Irrtum.
")etz loset was mir ijch passiert

So vor e paar ne ^ohre:
Do het es mal en jungi Frau
Am Gonntlg z'Nacht gebore.

Am Mäntig druf, wo's taget het

So goh'n i gjchwind vor's Huus
And schnalle hints us mis Nad
Min Läderkosser us.

Da, plötzlich flügt es Fenster us

Im Stockwerk ode dra,
En graue Chops luegt oben us
And fahrt mi giftig a:
„Gönd ihr nur won ihr hercho sit,

Mir bruched Wäger nüt!
Für Cîeisend hend msr gwlltz Kei Sit
Hend g'jchiters z'schaffe hütl"
„Nur nit so schimpfe, gueti Frau/
So lach ich ihre zus,
„Die Sache Won ich z'bringe ha
Lönd alti Lüt in Auehl"
„Ja, bi der sunge Frau da unt'

chönd ihr au nüt usrichte,
Sie het ja grad es Chindli gha
And mag setz gwütz nit beichte."
„Ja g'schiter ijch sie rueht setz us
Au ich möcht hei go schloss.

Ich fahre do dis Strop dor us
And z'Abig wend mer hoffe,

I dörf denn doch mi Wöchneri
And s'Chindli schnell cho b'jorge
And werd! nit vom Huus weg schickt

Wie hüt am srüehe Morgel"
„Jää, waas! he nüt für unguet denn l"
And brummig tönt's no hinterhär:
„Wer hätt au dänkt datz so nss jungs,
blonds Tüpfi d'Hebamm wär!" ^ ^

Grundsätze der geistigen Heilweise.

Ein Funke ist noch kein Feuer, aber wenn
taufende von Funken zusammenkommen, dann
entsteht ein Feuer, welches Wärme und Licht
in Hülle und Fülle ausstrahlt.

Wir wissen, daß nicht nur Krankheit,
sondern auch Gesundheit ansteckend wirken kann,
wir wissen ferner, daß trübe, häßliche, neidische
Gedanken Krankheit erzeugen können. Daß
einer grün und gelb werden kann vor Aerger
— weil ihm die Galle überläuft — das sind
Erfahrungstatsachen. Genau so, wie schlechte,
unkontrollierte Gedanken Krankheit und Siechtum

erzeugen können, so können fröhliche,
liebevolle, aufbauende Gedanken Gesundheit,
Friede und Glück erzeugen.

Die Gedanken sind gewaltige Kräfte, die wir
zur Uebertragung der geistigen Heilung
verwenden. Es ist klar, daß die geistige Heilkraft,
bevor wir sie verwenden können, in uns selbst
vorhanden sein muß. Christus wies darauf
hin, daß das Wesen des Menschen durch das,

fsclàeitiH küi- cien

auiksu iliref Xräike mil
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maë er in feinem •'perjen bénît, beftimmt tuirb.
Hier ift bet £ernpunït beë Sßroblems. Sßir
ïônnen mit nnferem ÎOÎnnbe tanfenberlei Singe
befennen nnb im .fbetjen bocp anberë gefilmt
fein. Sann merben mir über ïurj ober lang
bon itnferen 9JHtmenfcpen erfannt, beim itnfere
Säten merben für unê, im anbern ffnlle gegen
unë jeugen.

©ebanîett finb Gräfte, bie bon uns attëgepen.
@ë gibt ein grofjee, unumftöfslicpes, îoëmifcpeë
©efep, baë befagt, bafj febe Sat nnb jeber ©e=
banïe in feiner SBirfitng auf bett Urheber ju=
rücffältt nnb ipnt alfo ber ©ebaufenart ober
Satart entfprecpenb miebcrnnt ©uteë ober
SSöfeä bringt. Saö ©efep bott Urfacpe unb
2ßirfung ift eben nicpt ans ber SBelt 31t

fcfjaffen.
$eber 9Jîenfcf) fcpmingt in einer gemiffen

„Sonart" ober „Hope". Saë miffen unb füllen
mir unb merben barum ftetè beftrebt fein,
unferen ©ebanfen bie ïRtcptuug auf bas ©ute
51t geben. Sßoplmolleu, .Çtiïfëbercitfdjaft, ©iite,
greunblicpîett, Soleraii^, triebe ufm. füllen mir
täglicE) üben unb pflegen.

Sßir müffen aber aucp unfcre Gräfte mit
benen beS ©cpôpferë bereinigen, benn opne
feine .ffiilfe mirb unë uicptë gelingen.

©. gaufcr.

(SttirnS iiticr ©iiirctDuitgcit.

©ine ©inreibung pat bie Sîufgabe, bie Haupt»
bepanblung 51t unterftüpen. ©itt ïleineê 93ei=

fpiel foil bieë Mar machen, ©ine fffcptas ober
ein ïïiluôîeirpeumatiêmuë, eine troctene 31 tp
penfellentjünbung erforberit Umfcpläge, Siät,
unter Umftänben 33äber ober ©inpacfitngen,
fcpmcifj» ober parntreibenbe ÏÏJÎittel. Sropbem
mirb ber Slrgt auf eine mirffame ©inreibung
nicpt beraten. 33erfcpieben finb bie SBirtun»

gen, bie man erjielen mirb. ©inmal milt man
ben ©cprnerj Kinbern, opne gleicp su betäuben»

ben Mitteln greifen 51t müffen, ein anbetes
Dial mill man bie Haut reiben, fobafj fiep eine
ÜRöte ober gar Slusfcplag bilbet, meit man
bitrcp bielfältige ©rfaprungen bon biefer „2lb=
feitung" in bie .fbaut, befonberë bei rpeurna»
tifepen ©rfranîungen, fepöne ©rfolge erlebt pat.

Ser birefte Slnlafj, über ©inreibungen einige
SBorte 31t berlierèn, ift aber ber, baft bei bieten
teiepten ©rîranîungcn, bie eine Berufung bes

Strjtes uiept erforberit, eine rieptig gemäptte
©inreibung fept mittfornrnen ift, bie bett 9ia=

meit eines richtigen Hauëmittclë berbicitt. Unb
folepe ApauSmittel mill icp anfitpreit.

à P E R D E X
-Heilmethode
nach Dr. ehem. Engler und Dr. med. Prus
begutachten die Aerzte als zuverlässiges
Mittel gegen

WEBSSFLUSS
Die Perdex-Ovale (äusserlich) sind fettfrei und
besitzen eine grosse Tiefenwirkung auf die
Schleimhaut, ohne diese zu ätzen und zu gerben.
Schleimhautentzündungen, Wunden werden
ausgeheilt. Perdex-Pillen (innerlich) sind ein
aus Heilpflanzen und Mineralsalzen gewonnenes

Stärkungsmittel, welches das Blut
regeneriert und das Allgemeinbefinden hebt, was
sich bald in einem gebesserten Aussehen und
wohltuender Frische äussert. Die Perdex-Kur
lässt sich leicht und unbemerkt durchführen.
Der Preis der zwei Medikamente von Fr. 12.—
für die Originalkur von 3 Wochen (100 Pillen
zum Einnehmen Fr. 5.70, und 15 Ovale, äusserlich,

Fr. 6.30) macht es jeder Frau möglich,
diese Kur anzuwenden.

Erhältlich in allen Apotheken.

Hebammen erhalten 20°/o Rabatt.

Pharm. Labor. EROS AG.. Küsnacht 8, Zürich.

ifiterft einige fcpmersftillenbe ©inreibung^11
Sa berbient bot allem baë feit ^aprpunbf^

ten befatmte SBintergreenöl. Sann bie @trt'

reibitng mit Sabenbel» unb ÜJteliffengeift, ber

ein paar Stopfen Slrniîa sugefept merben-

Slrniîa mirît anëgejeicpnet, muft aber aept» ote

Sepnmal berbiinitt merben.
©ine fogenanrtte berteilenbe SBirïung, ^

fonberë bei 33läpungen itnb leiepten Sînfcpweb

Iitngen, pat bie SBacpolberfalbe. •SSautreigCnÖ

5. 33. bei He£enfcpuft mirît SBacpoIberfpirüp
nnb in teiepterem ©rab fyicpteitnabefgeift.
gaitj aufterorbentlicpe pautregenbe ÏBtrîutPI
entfaltet eine 2Rifcpung bon bier ©eilen

3S3acpolberöl mit 100 Seiten Serpentinöt.
öantrei.jenb nnb berteitenb ^ltgfeicp mfr^

eine .gufammenfepuitg bon 100 Seilen ffieim
geift, 5 Seiten ©cnföl nnb 10 Seilen $antpfeï '

bei empfinbtieper Haut îantt fie eine tftötunö
perbormfen, auf bie matt aufmerîfam
muff, mitt man uiept uuangettepm überrafcp1

merben. @epr gerne bermenbet man bie ßneipP'
fepe ©inreibung, bie aus 10 Sropfen ©enp
auf 100 g äöeingeift beftept, bem je 10

^apriîatinîtur itttb Sinti fatinftur jitgefep'
finb.

Sen ©inreibungen fcplieftett fiep berfcpiebepe
ißftafter an, bie märmenb unb jerteitenb mt1'
îeit : baë ©permajetpftafter, fepr gut ge,9et|

©rtättungen unb l'uftröprenfatarrpe, ba§
9ta<pt aufgelegt mirb. ©epr ju empfepten f)

bei tOtusfetrpeuma ba§ papriïapattige ÄoPr
îumpftafter, bag man tagelang liegen läpt,
eine mäpige Hautrötung entftept.

Sie Stuëfûprungen über ©inreibungen
ifjffafter tonnten noep lange fortgefept merbep/
boep mill icp aus jeber ©ruppe nur noep ettI

bielberbreiteteë DJlittet ermäpnen, um eë ebeh'

fo 3u empfeplen, mie jur SSorficpt jn maprten'
Saë ift baë ©enfpflafter, baë man alle
ÏOlinuten auf feine pautreijenbe Sßirtung
trollieren muff, ba bei ju langem Siegen

PDM@M
hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

IPASITIi
ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten bei der Generalniederlage:

Dr. HIRZEL PHARNACEUTICA ZÜRICH, Stampfenbachstrasse 75

FABRIK PHARMAZEUTISCHER PRÄPARATE KARL ENGELHARD, FRANKFURT a. M.
3410

Kindermehl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die
Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kindersind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.50.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 22401 On.

Brustsalbe „Debes"
verhütet, bei Beginn des Stillens ange*

wendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Sei*

Jahren in ständigem Gebrauch in Klm1^11

und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbens«ät»chen Fr.

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanter1.

Dr. B. Studer, Apotheker, Be'''*
3415,
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was er in seinem Herzen denkt, bestimmt wird.
Hier ist der Kernpunkt des Problems. Wir
können mit unserem Munde tausenderlei Dinge
bekennen und im Herzen doch anders gesinnt
sein. Dann werden wir über kurz oder lang
von unseren Mitmenschen erkannt, denn unsere
Taten werden für uns, im andern Falle gegen
uns zeugen.

Gedanken sind Kräfte, die von uns ausgehen.
Es gibt ein großes, unumstößliches, kosmisches
Gesetz, das besagt, daß jede Tat und jeder
Gedanke in seiner Wirkung ans den Urheber
zurückfällt und ihm also der Gedankenart oder
Tatart entsprechend wiederum Gutes oder
Böses bringt. Das Gesetz von Ursache und
Wirkung ist eben nicht aus der Welt zu
schaffen.

Jeder Mensch schwingt in einer gewissen
„Tonart" oder „Höhe". Das wissen und fühlen
wir und werden darum stets bestrebt sein,
unseren Gedanken die Richtung auf das Gute
zu geben. Wohlwollen, Hilfsbereitschaft, Güte,
Freundlichkeit, Toleranz, Liebe usw. sollen wir
täglich üben und Pflegen.

Wir müssen aber auch unsere Kräfte mit
denen des Schöpfers vereinigen, denn ohne
seine Hilfe wird uns nichts gelingen.

C. Fauser.

Etwas über Einreibungen.

Eine Einreibung hat die Aufgabe, die
Hauptbehandlung zu unterstützen. Ein kleines
Beispiel soll dies klar machen. Eine Ischias oder
ein Muskelrheumatismus, eine trockene

Rippenfellentzündung erfordern Umschläge, Diät,
unter Umständen Bäder oder EinPackungen,
schweiß- oder harntreibende Mittel. Trotzdem
wird der Arzt auf eine wirksame Einreibung
nicht verzichten. Verschieden sind die Wirkungen,

die man erzielen wird. Einmal will man
den Schmerz lindern, ohne gleich zu betäuben¬

den Mitteln greifen zu müssen, ein anderes
Mal will man die Haut reizen, sodaß sich eine
Röte oder gar Ausschlag bildet, weil man
durch vielfältige Erfahrungen von dieser
„Ableitung" in die Haut, besonders bei rheumatischen

Erkrankungen, schöne Erfolge erlebt hat.
Der direkte Anlaß, über Einreibungen einige

Worte zu verlieren, ist aber der, daß bei vielen
leichten Erkrankungen, die eine Berufung des

Arztes nicht erfordern, eine richtig gewählte
Einreibung sehr willkommen ist, die den
Namen eines richtigen Hausmittels verdient. Und
solche Hausmittel will ich anführen.

à en ocx
-l-isilmstliocis
nack Or. ckem. pnZIer unü Or. meci. prus
be^làckten Me ^erà gis Zuverlässiges
Mttel gegen

Oie Perckex-Ovsle (äusserlick) sincì kettkrei uncl
besitzen eine grosse Tiefenwirkung suk Me
Lckleiniksut, okne ciiese?u âken unit?u gerben.
Lckleirnkautenkünckungen, lVuncien vvercken
gusgekeilt. perckex-pillen (innerlick) sincì ein
sus Heilpflanzen uncì iVtinersIsàen gewon-
nenes Stärkungsmittel, welckes ciss IZIut rege-
neriert unâ <Zgs ^IlgemeinbekincZen bebt, wgs
sieb balcì in einem gebesserten /Vusseken unit
wokltuencker priscke àussert. Oie Percìex-Kur
lässt sick leickt uncì unbemerkt cìurckkûkren.
Oer preis cier?wei iVìeMksmente von Pr. >2.—
kür Me Originalkur von 3 locken (100 Pillen
?um binnekmen Pr. 5.70, unü !5 Ovale, äusser-
lick, Pr. 630) mgckt es jecier prgu möglick,
üiese Kur anTUwencien.

lkebsmlnen erlislten 2V '7° pabatt.

f>I»rm. lalior. 51? 08 KK.. Xiàclit 3, liirilîli.

Zuerst einige schmerzstillende Einreibungen
Da verdient vor allem das seit Jahrhunderten

bekannte Wintergreenöl. Dann die
Einreibung mit Lavendel- und Melissengeist, der

ein paar Tropfen Arnika zugesetzt werden-

Arnika wirkt ausgezeichnet, muß aber acht- bw

zehnmal verdünnt werden.
Eine sogenannte verteilende Wirkung, ^

sonders bei Blähungen und leichten Anschwellungen,

hat die Wacholdersalbe. Hautreizend
z. B. bei Hexenschuß wirkt Wacholderspiritus
und in leichterem Grad Fichtennadelgeist. Eine

ganz außerordentliche hautreizende Wirkung
entfaltet eine Mischung von vier Teilen

Wacholderöl mit 100 Teilen Terpentinöl.
Hautreizend und verteilend zugleich wirkt

eine Zusammensetzung von 100 Teilen Weingeist,

5 Teilen Senföl und 10 Teilen Kampfer,
bei empfindlicher Haut kanu sie eine Rötung
hervorrufen, ans die man aufmerksam wachen

muß, will man nicht unangenehm überrascht
werden. Sehr gerne verwendet man die Kueipp-
sche Einreibung, die ans 10 Tropfen Senftl
auf 100 g Weingeist besteht, dem je kR ^
Paprikatinktur und Arnikatiuktur zugesetzt

sind.
Den Einreibungen schließen sich verschiedene

Pflaster an, die wärmend und zerteilend
Wirken: das Spermazetpflaster, sehr gut gfg^f
Erkältungen und Luftröhrenkatarrhe, das über

Nacht aufgelegt wird. Sehr zu empfehlen w
bei Muskelrheuma das paprikahaltige KaPw
kumpflaster, das man tagelang liegen läßt, w-
eine mäßige Hautrötung entsteht.

Die Ausführungen über Einreibungen und

Pflaster könnten noch lange fortgesetzt werden,
doch will ich aus jeder Gruppe nur noch rw
vielverbreitetes Mittel erwähnen, um es ebenso

zu empfehlen, wie zur Vorsicht zu mahnen-
Das ist das Senfpflaster, das man alle
Minuten auf seine hautreizende Wirkung
kontrollieren muß, da bei zu langem Liegen un-

MàI!.GWI
iisrvoi'iassnct dswäßii-tsi Xincisr-l^uclsr?ur
I-tsilunA unci VsrliütunA ciss Wuncissins.

srZKn^t clsn I^uclsi- bei vorssseiirittsnsn
Bällen von Wunclssin.

^rbältliob in clsn /kpokbsksn, lOroUsrisn anck sinsoblägigsn Qssobäüsn.

p'robomsngsn stsbon kostsnlos ?a Oisnstsn bs! cisr Qsnsralmscksrlsgs:

3410

Xinclermekl
entkält in kervorrsgenäer Vt^eise ckie

kauptsäcklicksten bläkrstoike, ckie kür
ckie pntwicklung, cìas ^aknen uncl ckie

Knockenbilckung erkorckerlick sinä.
k/VOltO-Kinckersinc! kroke.kürs beben
gestärkte Kincker. Oeberall erkältlick.
Oosen à Pr. 1.50 uncì Pr. 2.50.

22401 0n.

kimksülö '

verkütet, bei keginn cìes Ltillens ange'
wencket, cìas Wunckwerüen cìer krust'
vvsr?en uncì cìie krustentrünckung. ôe>t

)akren in stâncìigem Oebrauck in Klinikek
uncl prauenspitâlern.

«ni» »««»«en, ».
Nckältlick in ^prztlcel<en ocier aurcd âen rsbrilcanteN.

o». ».
zá,
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j^Mttfcpte Slafert entftepen. ©dftiefftidj, at§
Unretbungsmtttel, ba§ petroleum, bas tat*
I0 t ^ ^ Afeumatifcpen ©dfmerjen eine
abartige Sßtclung pat, bet garter £>aut je*
®0c9, ober bet aüp häufiger ÏÔtebexpohtng,
~Piem unb SBunben tferborrufen fann. Set
Men betben ÏRtttetn ift atfo SSorficfft ant
•W^e. Dr. K s.

Bum fftadj&eitlen.

„ ®ir leben in einer fdjloierigen pjCit, fo
au§ alien ©den unb ©nben. Sie 3Birt=

'Wtêïrife, ntit ipr toill ntan alles erHären
with entfdiulbigen. Siefe bannte urn bieleb er*
Regiert inerbert, menu bie SebenSanfpriidfe

öUer Greife befeffeibener mären. Sas täfjt fief)

itidft leugnen, fjeut^utage ift e§ geftuff
JW Ieid)t, eine fyantilie burdfjubringen. Ser
:^egenmartsntenfci) ift forfd), fcptagfertig, let*
dbngsfäl)ig, aber innerlid) ben 2Seg buret) biefe

unb baritber IjinattS p finben, ba;u
Tillen 3öeiSl)eit, ©rfetmtnis unb ©otbertrauen.
•bstr finb Irani bont lauten Särm unb ©treit,
S „ uufere ©eete fafft bie (Stille niept. 9Jfart
1feUt biel p biel auf bas ©etb ab. ©s ift beffer
5emg mit ©otteêfurdjt, al§ groffe ©dritte mit
i-mtulfe. Aicpt ber bringt es im Seben 31t etmas,
j}x ein popes ©inlommen t»at ober großes
Vermögen, fonbern ber, ber ba§ ©eine jufam*
P\etdjält. Unb menn an feine Sitre geltopft
?trö, fo muff gemifj ber Sittenbe bort nid)t
„eeJ? afpepen. Sem Aufrichtigen täjft es ©Ott
9eltngen.

2Bitt in trüben .tummertagen
Sir ba§ mübe fber} berjagen,
3ft bir Sroft unb .Spilfe fern,
§Iüd)t' in beine ftitte Cammer
Qnb bertraue beinen Jammer,
Seinem ©Ott unb beinern •öerrrt

Pro 3nfh?miô.
(3mc Äartenfpenbe).

Ser Ausbruü muff ben fpebammen etruaS
bebeuten! 2ßte oft ïontnten fie nicï)t mit Aot,
Seib unb Qctenb in SSerüprung. 5)ajf e§ aber

für biefe bebrängten Aîenfcpeu ôttfêmôgticp*
leiten gibt, ntuff fie toopltuenb berühren. 5ßro

ffttfirntis, für bie ©ebreepttepen, bie lörpertiep
unb geiftig Sel^inberten! ©§ ift heute niept
felbftberftänblich, baff man fiep für fie einfect.
Sa unb bort f^ric^t man bon „tebenSunmer*
tem Seben". Unb boep, mer mollte entföpetben,
ob ein Seben lebenSmert ober untoert ift
Sßenn nach menfcpltcpem ©rmeffen auch ber

„Bamblno"-NabelbracIipflaster
aus wasserfestem und (gesetzlich geschützt)

abwaschbarem Pflasterstoff

Die

m
zuverlässige,
billige,

Ifcll
konservative

Behandlung
des

* Nabelbruches.

Benötigt keine
zweite Hilfskraftr und schont

H die Haut
des Kindes.

Muster U.Prospekte durch die Allein-Hersteller :

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.,

Zürich 8

Sebenêmert eineê 3Befen§, ba§ laum je p
geiftigem Seben ertoaept, nicht erfiepttiep ift,
inohin lämen mir, menn mir nicht auch biefe§
Seben bejahen moüten in millensftarler Unter*
orbnung unb ptngebenbem Vertrauen an eine

höhere ÜAacpt? „Allen lalten Rechnern, bie

oor lauter Angft um ben Aupen, bie 33arm*

herjigleit für immer berfagen möchten fei ge*

fagt, baff noch n^e e*ri AoII burd) bie Hebung
ber Aäcpftentiebe ärmer gemorben ift. Alle
Uebermertung be§ Körpers unb bie Anbetung
ber fiep gemiffenlos bepauptenbert ffntelligenj
haben bi§ jept jebe§ 3SoII gerftört unb nur
31t einer granenbollen innern Verarmung ge*

führt."
Siefen ©ebanlen möchte allen bor Augen

fchmeben, bie fid) pr 3eU öer Äartenfpenbe
5ßro 3nftrmi§ fragen, ob ihre ©abe einen
©inn hat. SBir hoben in ber ©cptueij noch bie
SAögticpIeit, Siebe unb SBarmperjigleit 31t üben.
3ft bas niept ein ©efchenl in einer 3eit, ba
•Öag unb 3erftörungsmiIIen ringsum am SBerl
finb SBir motten unS biefeS SSorjugS bemufft
fein unb barauS eine Pflicht erlernten. 33e=

meifen mir unfern •ÇielfermiUen jenen gegen*
über, bie nicht altein bajulonmten lönnen, ihre
Gräfte unb Sßerte 3ur ©ntfattung 31t bringen!

©eltion greibutg. Am 14. April fanb bie
jährliche Safdjenrebifion bes ©aanebejirleS
ftatt, bieSmat in ber Maternité. 2öir beniipten
biefe ©elegentjeit, um am fetben Sage unfere
Aerfammtung abjuhatten.

Am 9Jtorgen fprad) -öerr Dr. de Buman über
„unnüpe Operationen", ©päter ïarn foerr Dr.
§. terrier, um über bie ßinberernährung biet
3ntereffantes 3U fagen.

Am Aachmittag ab 2Ü Upr berfämmetten
mir unS im Café de la Paix, um berfdjiebene
SSereinSfragen 31t erlebigen. SJtit f^reube haben

NESTLE " SÄUGLINGSNAHRUNG OHNE MUCH

NESTLE'S SÄUGLINGSNAHRUNG OHNE MILCH bereichert voo den
ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt, in
Qenau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreidearten:

izen Reis

,iä

Roggen Hafer
•md Vitamin B|, weiche zur normalen Entwicklung des Kindes
notwendig sind. MIT NESTLE'S SÄUGLINGSNAHRUNG OHNE MILCH
Wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch während
dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet. Sie erleichtert die
Verdauung und bereitet den Säugling allmählich darauf vor, aus
den Breien, die es vom 6. Monat an erhält, den grössten Vorteil
Ju ziehen.
J'onj 7. Monat an eignet sich NESTLE'S SÄUGLINGSNAHRUNG
uHNE MILCH ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne Milch,
Welchen fein zerdrücktes Gemüse beigegeben wird.

nestle's milchmehl
ÔÏ//J?7s0fTa£~

NESTLE'S MILCHMEHL, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker
•^•"gestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der
*jem Kinde mit dem Löffel vom 6. Monat —
U" — vorzugsweise am Abend — ge-9eben wird.
NESTLE'S MILCHMEHL verschafft dem im
J^achstum begriffenen Organismus die zu

n^r Entwicklung notwend igen Substonzsn/
Peziell Vitamine A und Bi, die das Wachs-

Min b^9Önstigen' sow'e Vitamin D und
"•"Jbcilsalze (Kalzium und Phosphate),
J*elche zur Bildung der Knochen und Zähne
beitragen.

Mütter aufpassen.

Futterwechselzeit — die Qualität der Frischmilch
wird unregelmäßig. Bei Säuglingen und Kleinkindern
heißt es jetzt besonders aufpassen, weil ihre
empfindlichen Organe jede Veränderung der Milch sofort
wahrnehmen. Beugen Sie der Möglichkeit einer

Schädigung vor und geben Sie dem Kleinen die
bewährte, gleichmässig hochwertige Trockenvoli-
milch MILKASANA.

MILKASANA Trockenvollmilch ungezuckert,
MILKASANA Trockenvollmilch gezuckert, MILKASANA
halbfett erhalten Sie in Apotheken und Drogerien.
Muster und Literatur gratis.

Milkasana
p-s3 füp den Säugling"
m SCHWEIZ. MILCHSESELLSCHAFT A.G.HOCHDQRF
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^wünschte Blasen entstehen. Schließlich, als
s-Mreibungsmittel, das Petroleum, das tat-
î^chlich oft bei rheumatischen Schmerzen eine
großartige Wirkung hat, bei zarter Haut je-
Ach, oder bei allzu häufiger Wiederholung,
^rzem und Wunden hervorrufen kann. Bei
Affen beiden Mitteln ist also Vorsicht am
ätze. OrX z.

Zum Nachdenken.

„Wir leben in einer schwierigen Zeit, so

-Aìi's aus allen Ecken und Enden. Die
Wirtschaftskrise, mit ihr will man alles erklären
und entschuldigen. Diese könnte um vieles er-
Achtert werden, wenn die Lebensansprüche

Mer Kreise bescheidener wären. Das läßt sich

^Aiß nicht leugnen, heutzutage ist es gewiß
Acht leicht, eine Familie durchzubringen. Der
sàgenwartsmensch ist forsch, schlagfertig, lei-
MNgsfähig, aber innerlich den Weg durch diese
^Alt und darüber hinaus zu finden, dazu
V/en Weisheit, Erkenntnis und Gotvertrauen.
-Mr sind krank vom lauten Lärm und Streit,
n ^sere Seele saßt die Stille nicht. Man
llellt viel zu viel auf das Geld ab. Es ist besser
?Mig mit Gottesfurcht, als große Schätze mit
Unruhe. Nicht der bringt es im Leben zu etwas,
Ar em hohes Einkommen hat oder großes
vermögen, sondern der, der das Seine zusam-
A.Mhält. Und wenn an seine Türe geklopft
?Ud, so muß gewiß der Bittende dort nicht

abziehen. Dem Aufrichtigen läßt es Gott
Zungen.

Will in trüben Kummertagen
Dir das müde Herz verzagen,
Ist dir Trost und Hilfe fern,
Flücht' in deine stille Kammer
Und vertraue deinen Jammer,
Deinem Gott und deinem Herrn!

Pro Jnfirmis.
(Zur Kartenspende).

Der Ausdruck muß den Hebammen etwas
bedeuten! Wie oft kommen sie nicht mit Not,
Leid und Elend in Berührung. Daß es aber

für diese bedrängten Menschen Hilfsmöglichkeiten

gibt, muß sie wohltuend berühren. Pro
Jnfirmis, für die Gebrechlichen, die körperlich
und geistig Behinderten! Es ist heute nicht
selbstverständlich, daß man sich für sie einsetzt.
Da und dort spricht man von „lebensunwertem

Leben". Und doch, wer wollte entscheiden,
ob ein Leben lebenswert oder unwert ist?
Wenn nach menschlichem Ermessen auch der

„ksmI>!ii«"HàII>rii«Msî!ter
SUS «S88vrkv8teM UNä ceesetUicli giclât)
ad«s8«1idsrem?k!»8tvr8t«kk

Hie

NA
Zuverlässige,
billige,
konservative

keliancllung

â «Iss

Mt'-i liadelbruvlies.

acnstiA. keine
MM Zweite ttilkskrakt

unä sckvnt

W 6ie ttuut
âes l<in6es.

Muster u.Prospekte âurck 6ie ^Ilein-tiersteller:

Verdaàtott-kàili juried à. K..

?ürivd 8

Lebenswert eines Wesens, das kaum je zu
geistigem Leben erwacht, nicht ersichtlich ist,
wohin kämen wir, wenn wir nicht auch dieses
Leben bejahen wollten in willensstarker
Unterordnung und hingebendem Vertrauen an eine

höhere Macht? „Allen kalten Rechnern, die

vor lauter Angst um den Nutzen, die
Barmherzigkeit für immer verjagen möchten sei

gesagt, daß noch nie ein Volk durch die Uebung
der Nächstenliebe ärmer geworden ist. Alle
Ueberwertung des Körpers und die Anbetung
der sich gewissenlos behauptenden Intelligenz
haben bis jetzt jedes Volk zerstört und nur
zu einer grauenvollen innern Verarmung
geführt."

Diesen Gedanken möchte allen vor Augen
schweben, die sich zur Zeit der Kartenspende
Pro Jnfirmis fragen, ob ihre Gabe einen
Sinn hat. Wir haben in der Schweiz noch die
Möglichkeit, Liebe und Barmherzigkeit zu üben.
Ist das nicht ein Geschenk in einer Zeit, da
Haß und Zerstörungswillen ringsum am Werk
sind? Wir wollen uns dieses Vorzugs bewußt
sein und daraus eine Pflicht erkennen.
Beweisen wir unsern Helferwillen jenen gegenüber,

die nicht allein dazukommen können, ihre
Kräfte und Werte zur Entfaltung zu bringen!

Sektion Freiburg. Am 14. April fand die
jährliche Taschenrevision des Saanebezirkes
statt, diesmal in der IVlàrnitè. Wir benützten
diese Gelegenheit, um am selben Tage unsere
Versammlung abzuhalten.

Am Morgen sprach Herr Dr. cke Ouman über
„unnütze Operationen". Später kam Herr Or.
H. Perrier, um über die Kinderernährung viel
Interessantes zu sagen.

Am Nachmittag ab 251 Uhr versammelten
wir uns im Eatâ cka la Oaix, um verschiedene
Vereinsfragen zu erledigen. Mit Freude haben

W5H.r"8àMllM8MIMW MW Mll-M

biesu.k'5 SXUO1lXIO5ki/<l1lMbiO OtilM VUIC« bsreicker» von 6so
»rstsn V/ocksn on ciis ^ilck kür clsn Säugling. Sie vereinigt, in
gsnou closisrtsn Mengen, alls pkospkots von Z Oetrsicisartsn:

»UV» k«KAv» Hak«?
^ncl Vitamin ö,, wslcke -ur normalen Entwicklung ciss Kincies not-
"snciig zinci. KNI lMSN.ö'S SAUOIlbiOSKtäNIMKIO Oitbic VtkON
^fircl ciis àklablcockung, ciis -ur Verciünnung cisr ^ilck wäkrenci
»«m ersten lakr client, scknslistsns -»bereitet. Sie srleicktsrt ciis
^srclouung unci bereitet clsn Säugling ollmäblicb ciorouk vor, o»s
osn kreisn, ciis es vom 6. loriot an erkält, den grössten VortsU

-ieken.
iVionot an eignet sicb kiöSIi.k'5 SXIlOl.lblOSKi^l'ilNIKiO

^rikik ebenfalls -ur Herstellung von kreisn obae ^Uck,
^«lcksn kein -srcirücktss Ovmllss bsigsgebeo wircl.

IiM.MMllI.

blkSIlk'S ^ncl-l^kttl. aus Wsi-snmvkl, Vollmilck unci ?vcksr
ll^gsstsllt, vvirci in einigen A/iinutsn sin krei -»bereitet, clsr
«sm Kincie mit cism ILffel vom à. ^onat ^ —

». vor-ugswsiss am ^bsnci —
gegeben wirci.
O»5Il.K'S ^IlOKI^öl-il. vsrsckofft cism im
^gckstum begriffenen Organismus ciis -v
p«-is>l Vitamine unci bt, clie clos VVocks-

Äin ^^Zünstigen, sowie Vitamin 0 unci
<KoI-ium unci pkospkats),

^»Pks ^vr kilciung clsr Knocken unci ?äkns
»«tragen.

^uttsrwsotissl-sit — ciis QusiitSt cisr I^risckmIIck
wirct unrsgslmSiZig. Lsi SäuZiinAsn unci Xisinicincisrn

ksikt ss jst-t bssonclsrs sufpssssn, wsil ikrs smp-
fincilisksn OrZsns ^scls VsrânclsrunZ cisr Vliloli sotort
wsiirnsiimsn. Lsugsn Lis clsr ViöZiioklcsit sinsr
LckäcÜAUng vor unci gsbsn L!« cism l<lsinsn ciis

bswàkrts, glslslimâsslU kostiwsrtlZs 'vrocksnvoll-
mllck IVI>UX/°cS^t>I^.

1'roclcsnvollmilck unZs^usksrt, VI

X^L^t>i^1'rocl<snvo>>mi>ck gs^ucksrt,
tislvtstt srtisltsn Lis in ^potksicsn unci OroZsrisn.
Vlustsr unci Uilsrstur grstis.

WIesssns
îui» lien Ssuglinn

«îVItîlilMeiSMlvc«. v>n.c«sesei„i.sr:ti^i-i ».e.noarivoni-
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toit feftgefteUt, baft ettoad meftr gntereffe ge=

geigt tntrb fût unferen 33erein. günf liebe, neue
9JlitgIieber traten bet, ed finb bie gräulein :

Julia Chablais, Freiburg ; Jeanne Dafflon,
Ependes ; Gisèle Horner, Chapelle-Broye ;

Eugénie Vuichard, Châtel-St. Denis ; Jeanne
Gay, Corbière.

2Bir ftetften fie alte fterjlicft inilffotnmen
Um 3 Uljr Ijielt und §err Dr. de Buman

einen feljr leftrreidjen Vortrag ntit Sljema:
„Sad Verhalten ber hebamme bei gefdjledjtd»
Iranien grauen unb beren 33eftanblung."

SBir banïen ben Herren de Buman unb
J3errier für iftre üfflülje freunblidjft.

gn ben nädjften Sagen Serben bie S3ei=

tragsfarten für 1942 berfanbt. 2Bir bitten atle
Kolleginnen, iftnen einen guten @tnf>fang ju
bereiten.

Kollegiale ©rüfte an alle!

Sie ©efretärin: g.gafel.

BiicfcertiscD.

©djtoeijeriftfte geitfdjrift für ©mäfttung unb
Siätetil. herausgegeben bon einer Anjaftl
jüngerer Sojenten, unter ber Jiebaftion
bon Dr. med. et phil. Albert geiler in
23afel. SSertag ber 33udjbrucferei geuj in
Sern, Gcrfdjeint monatlich. Abonnement
jäljrlidj gr. 12.— ; ©injelnummer gr. 1.50.

3Son biefer geitfdjrift, bie mit ber „©djtoei»
jer hebamme" in Saufdjber leljr getreten ift,
liegen uns jtoei Hummern bor : eine Vitamin»
©onbernummer mit jtoei Arbeiten bes 34e=

Sie ©cfttoeijer hebantme

baftorS unb eine Kummer „©emeinfcftafts»
berftflegmtg". SBir Ijoffen, bon biefer interef»
fanten ©rfcfteinung auf bem ©ebiete ber geit»
jdjriften unferen Seferinnen mit ber geit man»
djed gntereffante mitteilen ju lönnen.

Skrfeftrdregeln für ©trombenüfter. QttauZ*
gegeben bon ber „©leltrotbirtfdjaft", gürid),
unter Uiitoirfung beS ©cfttoeij. Gcleltro»

tedjnifdjen Vereins, beS ©tarlftrominfpe!»
torateS unb einiger ©leltrijitätStoerle.

Lucina
enthält in praktischer, absolut steriler
Verpackung alles Notwendige für Geburt und
Wochenbett
Erhältl. in 3 Grössen durch die Fachgeschäfte

FLAWA Schweizer Verbandstoff- und
Wattefabriken A.G. Flawil
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iitt. 5

SiefeS Heine 33ücf)Iein bringt in anfdjaulidjer
Söeife unb mit Sßergleicften aus anberen Se*

bendgebieten bem Sefer bie Kenntnis ber ©Ie*"

trijität, befonberë bed ©tarfftromë, unb iljrer
©efaljren nafte unb tnirb ficf)er mandjen, j>er

ed aufmerlfam lieft, ©cftaben unb Unglück
fälle bermeiben leljren.

Set eintritt in bie ©cftule aid feelifd)^
ßrlebnid.

Unferen neuen A33©=0djüften bebeutet ber

©intritt in bie ©djule minbeftens einen ebettje

micfttigen Uebergang unb Sebendeinfdjnitt, Wfe

ettoa bie früljünblidje Qsnttböljnung ober Öte

©ntmicflungdjaftre. Qcinfidjtige eitern finb fi<¥

barüber im Haren, unb fie finben es bafyer

angebracht, üjr Kinb auf bad îommenbe SReue

in feinem Seben borjubereiten. Audj Ijier gu*
ber allgemeine ©runbfaft ber Gcrjieftung, baß

alles ©efdjeften in einer Art unb Söeife ablaufe*
bie bem Kinb ben berüfjigenben einbrud feF
ftält, in ben eitern einen h°rt ber ©idjerljetv
ber SSeftânbigïeit unb bed gutrauend ju be*

fiften. Aber toie fo oft im Seben, genügt ber

gute Sßille allein nidjt immer. Jiat unb 3ÖJ*

regung in biefer midjtigen grage bieten bte

Ausführungen eined berufenen ©djulmanne»
im joeben erfdjienenen SRärjheft ber Csltertt"

geitfdjrift für Pflege unb Grjteftung bed Kitt"
bed. An biefen Artiïel fdjlieften fid) Gcrörte*

rungen eined tüdjtigen Kinberarjted über bte

gefunb£)eitlic£)en ©rforberniffe ber erften @chju*

jeit. Sßer biefe fcfjöne geitfdjrift nodj ui#1

fennt, Verlange unberbinblidj unb foftenlo®.

üßrobenummern bom Art. gnftitut Grell

güftli A.=©., geitfdjriftenabteilung, güricf)
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wir festgestellt, daß etwas mehr Interesse
gezeigt wird für unseren Verein. Fünf liebe, neue
Mitglieder traten bei, es sind die Fräulein:
lulia Lkablà, Oreiburs; Jeanne Oakklon,
Openckes; Oisöle Hörner, Oüapelle-Oro^e;
I:usenie Vuicbarck, Lkâtel-3t. Oeà ; seanne

Lorbiöre.
Wir heißen sie alle herzlich willkommen!
Um 3 Uhr hielt uns Herr Or. cke Ouman

einen sehr lehrreichen Vortrag mit Thema:
„Das Verhalten der Hebamme bei geschlechts-
kranken Frauen und deren Behandlung."

Wir danken den Herren äs Ouman und
Perrier für ihre Mühe freundlichst.

In den nächsten Tagen werden die
Beitragskarten für 1942 versandt. Wir bitten alle
Kolleginnen, ihnen einen guten Empfang zu
bereiten.

Kollegiale Grüße an alle!

Die Sekretärin: J.Fasel.

viicheMsch.
Schweizerische Zeitschrift für Ernährung und

Diätetik. Herausgegeben von einer Anzahl
jüngerer Dozenten, unter der Redaktion
von Or. rneck. et ptiil. Albert Zeller in
Basel. Verlag der Buchdruckerei Feuz in
Bern. Erscheint monatlich. Abonnement
jährlich Fr. 12.— ; Einzelnummer Fr. 1.50.

Von dieser Zeitschrift, die mit der „Schweizer
Hebamme" in Tauschverkehr getreten ist,

liegen uns zwei Nummern vor: eine Vitamin-
Sondernummer mit zwei Arbeiten des Re-

Die Schweizer Hebamme

daktors und eine Nummer „Gemeinschaftsverpflegung".

Wir hoffen, von dieser interessanten

Erscheinung auf dem Gebiete der
Zeitschriften unseren Leserinnen mit der Zeit manches

Interessante mitteilen zu können.

Verkehrsregeln für Strombenützer. Heraus¬
gegeben von der „Elektrowirtschaft", Zürich,
unter Mitwirkung des Schweiz.
Elektrotechnischen Vereins, des Starkstrominspek-
torates und einiger Elektrizitätswerke.

I^ucîna
enthält in praktischer, absolut steriler Ver-
Packung slles blotwenciiZe kür Oeburt unit
Wochenbett
Lrksltl. in 3 (Zrössen ckurck ciie backgesckäkte

Schweizer Verbaucistokk- un«I
IVsttekabriken A.O. k^Iawil
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Dieses kleine Büchlein bringt in anschaulicher

Weise und mit Vergleichen aus anderen
Lebensgebieten dem Leser die Kenntnis der
Elektrizität, besonders des Starkstroms, und ihrer
Gefahren nahe und wird sicher manchen, der

es aufmerksam liest, Schaden und Unglücksfälle

vermeiden lehren.

Der Eintritt in die Schule als seelisches

Erlebnis.
Unseren neuen ABC-Schützen bedeutet der

Eintritt in die Schule mindestens einen ebenso

wichtigen Uebergang und Lebenseinschnitt, tvU

etwa die frühkindliche Entwöhnung oder d^
Entwicklungsjahre. Einsichtige Eltern sind sich

darüber im klaren, und sie finden es daher

angebracht, ihr Kind auf das kommende Neue

in seinem Leben vorzubereiten. Auch hier gw
der allgemeine Grundsatz der Erziehung, datz

alles Geschehen in einer Art und Weise ablaufe,
die dem Kind den beruhigenden Eindruck fest"

hält, in den Eltern einen Hort der Sicherheit,
der Beständigkeit und des Zutrauens zu
besitzen. Aber wie so oft im Leben, genügt der

gute Wille allein nicht immer. Rat und
Anregung in dieser wichtigen Frage bieten du

Ausführungen eines berufenen Schulmannes
im soeben erschienenen Märzheft der Eltern-
Zeitschrift für Pflege und Erziehung des Kindes.

An diesen Artikel schließen sich

Erörterungen eines tüchtigen Kinderarztes über du

gesundheitlichen Erfordernisse der ersten Schw"
zeit. Wer diese schöne Zeitschrift noch nicht

kennt, verlange unverbindlich und kostenlos

Probenummern vom Art. Institut Orett

Füßli A.-G., Zeitschriftenabteilung, Zürich 3-
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GREYERZER MILCH IN PULVERFORM

Der GemüsescHoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G, AURAS, LAUSANNE 7 K 5782 B

Medizinische Zeitschriften aus Amerika und
England berichten neuerdings wiederholt von
der Forderung der Gesundheitsbehörden, zur
Verhütung von Mangelerscheinungen Vollmehl
zu verarbeiten.

Weissmehl oder Vollkorn?
In unserem Lande ist das kein Problem mehr, seitdem unsere
Aerzteschaft die Bevölkerung über die Wertunterschiede dieser

beiden Materialien aufgeklärt hat.

Heute weiss jeder: Nur bei Verwendung des vollen Korns
kommen uns die wertvollen Nähr-, Schutz- und

Ergänzungsstoffe der Getreidefrucht zugute, ihre
Vitamine und ihre Mineralien.

Unsere Säuglingsnahrung BERNA

ist ein Volihorn-Prodnkt
reich an dem natürlichen Vitamin B\
und dem Rhachitis-Schutzfaktor D,

ständig kontrolliert durch die Physiologisch - Chemische
Anstalt der Universität Basel.

BERNA wird nach einem Spezialverfahren aus dem Vollkorn
von fünf Getreidearten gewonnen und in eine leichtverdauliche
Form gebracht. Als Beikost zur frischen Kuhmilch, oder aber
auch als Alleinnahrung, z. B. wenn Milch nicht vertragen wird,
hat sich BERNA seit mehr als drei Jahrzehnten aufs beste
bewährt.

Fabrikanten :

H. Nobs & Co., Münchenbuchsee/Bern

Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
Kind,sowie für die allgemeine Krankenpflege, ganze
Hebammenausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
Zeit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres
reichhaltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

3420 A. SCHUBIGER&Co. AG.
TELEPHON 2 02 01 LUZERN KAPELLPLATZ

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

Wochenbett- und
Kinderpflege-Artikel
Kinderwaagen
auch mietweise

Sanitätsgeschäft

Waisenhausplatz 27
Bern Telephon 3 32 51

Neben Kino Metropol

3428

Stellvertreterin gesucht
für ein paar Monate
auf Landpraxis.

Offerten sind zu richten unter Chiffr
3429 an die Expedition dieses Blatte:

WW" - da44mßtU ßiiödfat

PHAFAG Akt.-Ges., Pharmaz. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

und hat allen Grund dazu, denn es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag-Kinder-
Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist ein

antiseptisches Spezial-Oel und besonders

zu empfehlen bei Hautreizungen,
Milchschorf, Schuppen u. Talgfluss.

(K 5587 B)
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0er Leinüseseksppsi,

kldp^S
die l.isbIinASSpsiss des Säug-
lings, praktisck und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Lis (Zratismustsr beim
ffsbrikanten

X 5782 L

àdààc/le ^ràc/irz/à aas /Imerà unÄ
^/rg/aoak Ss/foà/r //soerägs «vàto/Ho/f von
«?«' Zv/rÄe/A/zg à t/ss/r/râàl'â/'à, aar
I^s^ôànF von ^kanFàsà/nnnFen Voàr^/
?n verarSe/à.

Weissmekl oâer Vollleorn?
In unserem bande ist das kein Problem mekr, seitclem unsere
^er^tesekakt die Bevölkerung über die>Vertuntersckiede clieser

beiden Materialien aufgeklärt bat.

bleute weiss jeder: blur bei Verwendung des vo/à /<o/ns
kommen uns die wertvollen blâkr-, 8cbà- und
brgänTUngsstoffe der (Zetreidekruckt Zugute, ikre
Vitamine und ikre iVlineralien.

liiere Zâllglingziiglii'lliig KKKIÜä

ist ei« Vollkonl kroMt
/'eà an <Ä?,n na/n^/àen Và/n/n A
nn</ de/n /?^ae/îà-5e^n/a/a^^o/' O,

ständig kontrolliert durck die pk)?siologisck - Lkemiscke
Anstalt der Universität kasei.

wird nack einem 8pe::ialverkakren aus dem po/à/'n
von tunk(Zetreidearten gewonnen und in eine leicktverdaulicke
borm gekrackt. VIs keikost ?ur friscken Kukmilck, oder aber
auck als ^lleinnakrung, 3. wenn l^lilck nickt vertragen wird,
kat sick kbpbl/^ seit mekr als drei jakr^eknten aufs beste

bewäkrt.

/ÂSeàn/en

^1. ^Ioì?8 A do., ^Ünckenbuck8ee/kern

Instruments, Verbandstoffs, ailss für dis Pflege von VI utter und
Kind,sowis für dis aiigsmsins Krankenpflege, gsn?s blsbammsn-
ausrüstungsn liefern wir seit 1373. Auok wäkrsnd der ksutigsn
^sit der Warsnknappksit können wir Lis dank unseres rsick-
kaltigsn bsgers mit (Zualitätswars vortsilkaff und rasck bedienen.

Z«20 scttukiock sc co.^o.
1-et.^k-pcZtl 2 02 01 X/tk-^I.t.pl./t1-2

ülitglikäer! övi-üeksioktigt boi ourvn
Clnkâufvn in vi'«tsr I.inis I«8vrv«tev!

VVocbsnbett- und
Xindsrpflegs-^rtiksl
Xindsrwoogsn
oucb mietweise

5sr>ifëf5JS5cbëff

^/sissnksusplà 27
ösm Islspbon Z 32 51

kleben XinoVIstropol

Z428

8teIIvertràiii MU«Iit
kür ein paar iVionate
auk bandpraxis.

Offerten sind ?u rickten unter Okisfr
342? an die Expedition dieses biatle:

esc »Ie »t / ^îer»»Ien,««în (8ckwei2. Viürtsckaktsgebiet).

und kat allen Orund da?u, denn es wird
mit dem von Beriten, Kinderkliniken,
blebammen und Sauglingssckwestern
bestens empkoklenen Pkatag-Xinder-
Oel gepflegt. Pkaksg-Xinder-Oel ist ein

sntiseptisckes Lpe^isl-Oel und beson-

ders?u empkeklen bei ltiautrei-ungen,
ääilcksckork, Sckuppen u. ffalgkluss.

(KZ587 k)
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mit Zusatz von Nährzucker und ausgewählten Mehlen

TiTecwvdu, nc

NcUiruwu} ftAVh-
cniw nichhoaaAVeicM -

dann Atekwckw
zur üblichen Nahrung geben. Er ist auf den jugendlichen Organismus
abgestimmt und

wird besonders leicht vom Organismus verarbeitet,
daher gute und richtige Gewichtszunahme.

Er vermeidet Gärungen und bewirkt gute Stühle,

daher weniger Durchfallsgefahren.

Aletezucker wird gern genommen, kräftigt und
begünstigt die richtige Ausnutzung von Eiweiß und Fett
der Milch.

Auf den Sommer
unsern hübschen Hebammenkoffer in Suitcase-Form, der
auf Jahre hinaus Freude macht!

Besondere Vorzüge:
1) Solides, braunes Rindleder (grob genarbt), das sich im

Gebrauche ausgezeichnet bewährt.
2) Knappe Abmessungen (Länge nur 45 cm), trotzdem Raum

genug für alles, was die Hebamme nötig hat.
3) Abwaschbares Innenfutter — deshalb leicht sauber zu

halten.
4) Praktische Innen-Einteilung.

Ausführliche Offerten für Koffer mit und ohne Inhalt
bereitwilligst. Wir machen auch gerne Ergänzungsvorschläge.

GESCHÄFT

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

(K 5602 W

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung'
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3411.

Aletezucker ist wissenschaftlich ausgearbeitet und
klinisch erprobt

Sparsam in der Anwendung : 1 Eßlöffel auf 200 g
Flaschennahrung

In Apotheken erhältlich

Preis: Große Dose (500 g) Fr. 3.65

Kleine Dose (250 g) Fr. 2.—

Abteilung Alete, Bern, Bollwerk 15
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mit ^usot? von biöbr?ucker unci ousgswöbltsn /v^kbisn

<7?^--
clcmn >4àît'eêttà'

^ur übiicksn klskrung geben. pr ist gut 6sn jugsnkiicksn Organismus
abgestimmt un6

wirb bssonbsrs ieickt vom Organismus verarbeitet,
«isksr guts unr> ricktige k»swickt»unskms.

pr vsrmsibst Osrungen unb bewirkt guts Stükls,

«taksr weniger vurcktallsgetakrsn.

/kietSTucker wirb gern genommen, kräftigt unb bs-
günstigt ctis ricbtigs ^usnut?ung von piweilZ unb pstt
bsr k/üick.

ÄS» G«n»n»vr
ungern kübscken blebammenkokker in 8uitcase-borm, 6er
auf )akre kinsus breuöe mackt!

besondere Vorzüge:
1) 8oli6es, braunes Kinüleöer (grob genarbt), 6as sick im

(Zebraucke ausgeTeicknet bewäkrt.
2) Knappe Abmessungen (bänge nur 45 cm), tràâem Kaum

genug kür alles, was 6ie blebamme nötig Kai.
3) ^bwasckbares Innenkutier — cleskalb leickt sauber TU

kalten.
4) Kralctiscke Innen-binteilung.

àskûkrlicke Offerten kür Kokker mit unä cikne Inkalt bereit-
willigst. V^ir macken auck gerne brgän^ungsvcirsckläge.

âàMMHW!
li M' ,».ì â...àV/ tì' I" 'j'H

MIUMU Sâ8cî5-7
Lt. Osiisn — Türiok — Lass! — Oavos — St. IVIorit?

i« 5602 ö>

SckweiTerksus pucler
ist ein ibealer, antiseptiscker
Kinberpuber, ein Zuverlässiges

kleil- unb Vorbeu-
gungsmittel gegen VVunb-
liegen unb tiautrôte.

>Ver ikn kennt, ist ent-

?ückt von seiner t^irkun?-
wer ikn nickt kennt, ver-

lange sofort Qratismuster
von 6er

Lckàmarke Lckvvei^erkaus

vr. suosek-xnoc», v».^«us zá.

/kistsiucksr ist wisssnsckattiick ausgearbeitet unb
küniscb erprobt

Sparsam in bsr /knwsnbung: 1 plZiöttsi sut 200 g
PIsscbsnnsbrung

in ^potksksn erbsitiick

preis: OrolZs Ooss (560 g) Pr. 3.65

kleine Oose (250 g) Pr. 2.—

Abteilung /Kiste, Lern, Soilwsrk 1s
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